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Deutſches Reich. 

Berlin, 9. Juni. Nach einer 
Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
theilte der Kaiſer dem Miniſter 
von Puttkamer die erbetene Dienſt⸗ 
entlaſſung und verlieh ihm gleichzeitig 
das Großkreuz des Hohenzollernordens. 

Nicht nur die liberale Partei wird bei 
dieſer Nachricht Genugthuung empfinden, ſon⸗ 
dern alle Diejenigen, welche die Rechte der 


mäßigen Rechte des Volkes nicht verkümmern laſſen 
wollen. Kaiſer Friedrich hat dem Miniſter v. Putt⸗ 
kamer den erbetenen Abſchied bewilligt, und wir 


* 


Volke damit hat ſagen wollen: der Wille des 
Volkes ſoll in der Wahl ſeiner Vertreter zum 
Ausdruck gelangen; wenn dies geſchieht, dann 
kann es auch der liberalen Partei recht ſein, 
wenn die Wahlperioden fünf Jahre dauern; die 
Aufregungen, welche die Wahlen in den letzten 
Jahren mit ſich gebracht, ſind faſt allein den 
oft unerhörten Veeinfluſſungen zuzuſchreiben, 
welche ſich Beamte erlaubt haben und wie ſie 
die Abgeordneten Rickert und Richter in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes treffend 
und wahr geſchildert haben. Unter einem 
Miniſter des Innern, der keine Beeinfluſſungen 
duldet, werden Szenen, wie ſie in Elbing⸗ 
glich geweſen ſind, nicht vor⸗ 


eine geben, berechtigte Klagen 

Gehb en! 

— Der Kaiſer hat zwar eine gute 
Nacht gehabt, doch iſt im Ganzen ſein Befinden 
zur Zeit etwas weniger günſtig. Wie ein ſonſt 
wohl unterrichtetes Berliner Lokalblatt hört, 
ſind die Aerzte der Anſicht, daß wieder etwas 
von dem wilden Fleiſch im Loslöſen begriffen 
ſei, ein Prozeß, der immer auf das Befinden 
des hohen Patienten von ungünſtigem Einfluſſe, 
aber eben ſeinem ganzen Charakter nach auch 

nur vorübergehender Natur iſt. Ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe liegen augenblicklich nicht vor. Der 
Aufenthalt des Kaiſers in Friedrichskron dürfte 
noch vor Ablauf dieſes Monats ſein Ende 
nehmen. Nach wie vor gilt Homburg v. d. H. 
als der nächſte Aufenthaltsort und nicht, wie 
jeit einigen Tagen verlautet, Reinhardsbrunn. 
— Um die Wirkungen der Ernährungsweiſe, 
wie ſie ſeit vielen Wochen beim Kaiſer ange⸗ 
wandt wird, auch nach der Seite der Gewichts⸗ 
zunahme feſtſtellen zu können, iſt jetzt im Schloß 
Friedrichskron eine ſogenannte Stuhlwaage an⸗ 
gekommen, die nach den beſonderen Angaben 
Mackenzie's gebaut iſt. Wie das „British 
Medical Journal“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt, iſt die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers ſo bedeutend, daß die ihn behandelnden 
Aerzte den Fall viel hoffnungsvoller anſehen. 
Selbſt die deutſchen Doktoren, die an der 
Krebsdiagnoſe durchweg feſthielten, find jetzt in 
ihrem Glauben erſchüttert. Ein förmlicher Aus⸗ 
druck dieſer günſtigeren Meinung werde indeß 
vorläufig nicht veröffentlicht werden. — Es iſt 
von einer Seite die Nachricht verbreitet worden, 
der Herzog von Koburg⸗Gotha habe dem Kaiſer 
ſein Luſtſchloß Reinhardsbrunn zum Sommer: 
aufenthalt zur Verfügung geſtellt, und es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer anſtatt nach 
Homburg, demnächſt nach Reinhardsbrunn über⸗ 
ſiedeln werde. Die Voſſ. Ztg.“ läßt den 
erſten Theil der Nachricht dahingeſtellt und be⸗ 
merkt in Bezug auf den zweiten nur ſo viel, 
daß an den Stellen, an welchen zunächſt über 
die Beſtimmung für den Aufenthalt des Kaiſers 
der Rath eingeholt wird, von einer Aenderung 
in den bisherigen Anordnungen nichts bekannt 
iſt, und daß für den Sommeraufenthalt bis 
jetzt nach wie vor nur Homburg in Frage 
kommt. 

ö — Der „Reichsanz.“ enthält die Hofanjage, 

wonach die Königliche Familie nach Ablauf der 

. Hoftrauer noch drei weitere Monate, alſo bis 
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zum 6. September, Familientrauer trägt. 


- Dident 


U —— —— — Ü — 


rich Jnowrazlaw: Juſtus 
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Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Krone hochachten, aber auch die verfaſſungs⸗ 


ſchöpfen daraus die Hoffnung, daß derKaiſer ſeinem 


und ſollten dennoch der⸗ 


Guſtav Röthe. 


— Prinz Heinrich 
Gemalin werden, wie die „National⸗Tid.“ er⸗ 
fährt, in der letzten Hälte des Juli Kopenhagen 
einen Beſuch abſtatten. 

— Geſtern Nachmittag fand bei dem 
Reichskanzler eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt, derſelben wohnte v. Putt⸗ 
kamer nicht mehr bei Ueber den Nachfolger 
verlautet noch nichts. 

— In der „Kölniſchen Zeitung“ iſt ver⸗ 
ſucht worden, die Thatſache, daß der Oberſt⸗ 
kämmerer Graf Stolberg um ſeine Entlaſſung 
gebeten und dies Geſuch demnächſt wieder zu⸗ 
rückgezogen habe, mit der Bemerkung zu be⸗ 
ſtreiten, daß der an ſeiner Statt ins Auge ge⸗ 
faßte frühere Chef der Admiralität v. Stoſch 
aus Geſundheitsrückſichten ein verantwortliches 
Amt überhaupt nicht habe übernehmen wollen. 
Dazu bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“, welche 
die Nachricht über Graf Stolberg gebracht 
hatte: „Dieſe Mittheilung verſchleiert den 
wahren Sachverhalt lediglich zu dem Zweck, 
die Einflüſſe zu verbergen, denen die jetzt ge⸗ 
troffene Entſcheidung zu danken iſt. Die von 
uns gebrachte Meldung war, wie uns mit 
Sicherheit beſtätigt wird, den Thatſachen genau 
entſprechend. Wenn Graf Stolberg ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, im Amte zu verbleiben, ſo hat er 
es nur einem Wunſche des Kaiſers folgend ge⸗ 
than, mit welchem der Reichskanzler die Frage 
dieſes Perſonenwechſels eingehend erörtert hatte. 
Auch in dieſem Vorgang findet man einen Zu⸗ 


ſammenhang mit gewiſſen Solidaritätsfragen 


— Der „Börſen⸗Kourier“ ſchreibt: „Wie 
uns gemeldet wird, ſoll ſchon in nächſter Zeit 
die Frage des Welfenfonds neu angeregt werden. 
Wie man weiß, iſt das Vermögen weiland 
Königs Georg von Hannover ſeiner Zeit be⸗ 
ſchlagnahmt worden und ein beſonderes Geſetz 
hat beſtimmt, daß die Zinſen des beſchlagnahmten 
Vermögens Verwendung finden ſollen zur 
Abwehr feindlicher Beſtrebungen König Georgs 
gegen Preußen. Eine Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme iſt nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
möglich. Die Anregungen, welche deshalb von 
freiſinniger Seite im Abgeordnetenhauſe in 
früheren Zeiten verſucht worden ſind, waren 
vergebliche. Jetzt liegen die Dinge infofern 
etwas anders, als, wie berichtet wird, Kaiſer 
Friedrich der Anſicht zuneigt, daß es beſſer ſei, 
den ſogenannten Welfenfonds nicht fortbeſtehen 
zu laſſen.“ 

— Der „Nat. Ztg.“ wird gegenüber er⸗ 
neuten Ausſtreuungen über beabſichtigte Zoll⸗ 
maßregeln gegen Rußland von unterrichteter 
Seite verſichert, daß darüber zur Zeit keinerlei 
Erwägungen innerhalb der Regierung ſtattfinden. 
In Petersburg ſoll ſogar wieder einmal der 
Gedanke eines Handelsvertrags mit Deutſchland 
in einflußreichen Kreiſen empfohlen werden, ohne 
daß freilich erſichtlich wäre, auf welcher Grund⸗ 
lage man ſich einen ſolchen vorſtellt. 

— Eine für ganze Beamtenkategorieen ſehr 
wichtige Entſcheidung hat im vorigen Monat 
das Oberverwaltungsgericht in Berlin getroffen. 
Danach gehören zu den mittelbaren Staats⸗ 
Beamten, denen das Gemeindeſteuerprivilegium 
aus dem Geſetz vom 11. Juli 1822 zuſteht 
(dieſelben dürfen nur von der Hälfte ihres 
Dienſteinkommens und bis zur Höhe beſtimmter 
Prozentſätze zur Gemeindeſteuer herangezogen 
werden)“ auch die Angeſtellten aller dem Staate 
untergeordneten Korporationen (§ 69, Theil II, 
Titel 10 des allgemeinen Landrechts) und alſo 
auch die Beamten der Vorſteherämter der kauf⸗ 
männiſchen Korporationen. 

— Der liberale Wahlverein des Hirſchberg⸗ 
Schönauer Wahlkreiſes ſprach den Abgeordneten 
der freiſinnigen Partei für ihr mannhaftes Ein⸗ 
treten für die Volksrechte und die freiheitlichen 
Errungenſchaften ſeinen herzlichſten Dank aus. 
Insbeſondere dankte er den Abgg. Rickert, 
Meyer und Richter für ihr energiſches Auftreten 
in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Es wurde beſchloſſen, den Bericht über die 
Nai in der letzten Sitzung zu ver⸗ 
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— Ein Freiherr v. Wrangel hat im Gör⸗ 


litzer Kriegerverein „Kameradſchaft“ eine poli⸗ 
tiſche Rede im Sinne der Kartellbrüder ge 
halten. 
Kaufmann 
widrigen 
Inhalts der Rede zur öffentlichen Kenntniß. 
Deshalb wurde Diener auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes eines ſogenannten Ehrenraths aus dem 
Verein ausgeſchloſſen. 


Ein Mitglied des Kriegervereins, 
Diener, brachte dieſen ſtatuten⸗ 
Vorgang unter Mittheilung des 


— Nach der „Kreuzzeitung“ tritt am 11. 


d. M. die Kommiſſton über die durch Kabinets⸗ 
ordre vom 28. März befohlene Umänderung 
des Exerzierreglements der Infanterie hier im 
Kriegsminiſterium unter Vorſitz des Generals 
der Infanterie, Frhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
kommandirenden Generals des 5. Armeekorps, 
zuſammen. 


— In Breslau wurde die zweite Wander⸗ 


verſammlung der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft durch den Herzog von Ratibor 
unter Theilnahme faſt ſämmtlicher größerer 
Magnaten und Grundbeſitzer Schleſiens und 
der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden mit einem 


Vortrage eröffnet, in welchem der Herzog die 
Bedeutung und das raſche Wachsthum der 
Geſellſchaft trotz ihres kurzen Beſtehens hervor⸗ 


hob und mit einem dreimaligen Hoch auf Kaiſer 
Friedrich, welches enthuſiaſtiſch aufgenommen 


wurde, ſchloß. Alle Anweſenden ſangen ent⸗ 
blößten Hauptes in Begleitung der Muſikkapelle 
die erſte Strophe der Nationalhymne. Graf 


die freien te Deutſchlands. 
— Tagesgeſpräch iſt jetzt in Lands: 
berg a. W. eine Ueber vorthei⸗ 
lung, die gegen eine größere Zahl durch die 
Ueberſchwem mung heimgeſuch⸗ 
ter Landleute vorgekommen iſt. Als 
es ſich darum handelte, den Ueberſchwemmten 
Saatgetreide zu beſchaffen, wurde die Lieferung 
deſſelben freihändig dem königlichen Kommiſſions⸗ 
rath Reichmann übertragen, und zwar angeblich 
deswegen, weil ein Anderer die große Lieferung 
nicht würde übernehmen können. Demnächſt 
fand, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, die 
Ausgabe der theilweiſe aus Liebesgaben be⸗ 
ſchafften Saat ſtatt, und zwar in der Weiſe, 
daß den weniger Bemittelten niedrigere Preiſe 
geſtellt wurden als den Wohlhabenderen. Nach⸗ 
dem man längere Zeit im Stillen darüber ge⸗ 
munkelt hatte, daß die von Reichmann verkaufte 
Saat nicht viel tauge, trat Stadtrath Groß, 
bei der letzten Wahl freiſinniger Reichstags⸗ 
kandidat, öffentlich mit der Behauptung auf, 
daß einem Theile der Ueberſchwemmten dumpfiger, 
zur Ausſaat untauglicher Hafer geliefert worden 
ſei. Als Reichmanu darauf erwiderte, daß 
der Hafer zwar „etwas gerochen“, aber dennoch 
Keimfähigkeit beſeſſen habe, erklärte Groß, 
daß nicht allein ſchlechte Saat, ſondern 
auch nicht volles Gewicht verabfolgt worden 
wäre. Die öffentliche Meinung trat 
auf die Seite des Stadtraths Groß. 
Es machte auch keinen Eindruck, als Reichmann 
die Behauptungen von Groß als unwahr hin⸗ 
ſtellte. Um nun zu beweiſen, daß von ihm nur 
Richtiges geſagt worden iſt, veröffentlicht heute 
Herr Groß in einer Beilage der „Neumärkiſchen 
Zeitung“ eine ganze Reihe von „Berichten der 
durch das Hochwaſſer geſchädigten Landleute 
über den von Herrn Reichmann gelieferten 
Saathafer und Kartoffeln.“ Aus dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung geht hervor, daß im Reich⸗ 
mann 'ſchen Speicher hierſelbſt faſt ſtets das 
Sackgewicht überhaupt nicht, oder erſt dann be⸗ 
rechnet worden iſt, wenn die armen Leute dies 
verlangten. Der Hafer iſt mit Kaff, Hederich⸗ 
knoten, kleiner Gerſte und ſchlechtem Roggen 
vermiſcht und dumpfig geweſen und hat theil⸗ 
weiſe garnicht zur Saat verwendet werden 
können. Ein Landwirth hat z. B. für 15 
Zentner Hafer 45 Mark gezahlt und aus dem⸗ 
ſelben durch die Putzmühle 1 Scheffel 3 Metzen 
Unkraut und Sämereien herausbekommen, ein 
Bewohner vom Zantocher Sandwerder aus 14 
Zentnern Hafer 7 Scheffel Unkraut, Sämereien de. 
Was die Kartoffeln anbetrifft, ſo ſind ſie ſehr 


ückler⸗Burghaus toaſtete auf ſämmtliche Bundes⸗ 
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ſandig, klein und ſchlecht geweſen. Ein Bauer 
von Leopoldsfahrt hat die Hälfte eines halben 
Wispels wegen mangelhafter Keimfähigkeit an 
die Schweine verfüttern müſſen. Es darf wohl 
erwartet werden, daß ſich die zuſtändigen Be⸗ 
hörden eingehend mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen werden. 


Ausland. 

Warſchau, 7. Juni. Oeſterreich erhob 
Beſchwerden wegen wiederholter Grenzver⸗ 
letzungen, dieſſeits wurden die Beſchwerden als 
nt anerkannt und ſofortige Abhilfe zu⸗ 
geſagt. 

Petersburg, 7. Juni Die Judenkom⸗ 
miſſion beendet ihre Arbeiten am 12. oder 13. 
Juni. Alle ihre Beſchlüſſe, welche, wie der 
„Graſhdanin“ hört, beinahe ein ganzes Archiv 
bilden, werden dem Miniſter des Innern zur 
Durchſicht vorgelegt. Der von der Judenkom⸗ 
miſſion ausgearbeitete Geſetzentwurf über den 
Wucher befindet ſich gegenwärtig, wie demſelben 
Blatt mitgetheilt wird, zur Durchſicht beim 
Juſtizminiſter, worauf es beim Reichsrath ein⸗ 
gebracht werden ſoll. 

Wien, 7. Juni. Der „Peſter⸗Lloyd“ 
enthält einen bemerkenswerthen Berliner Brief, 
in welchem geſagt wird, man dürfe Rußland 
hinſichtlich der Gefährlichkeit für den Frieden 
nicht auf das gleiche Niveau mit Frankreich 
ſtellen; Frankreich ſei gefährlicher. Frankreich 


wirbt um eine Allianz zum Zweck der Aggreſſion 
Wenn es nothwendig iſt, Beiden 


Beweiſe hierfür geliefert werden. Rußland 
lehnt Frankreichs Allianz⸗Anerbietungen ab, iſt 
hingegen geneigt, Bevollmächtigte Behufs einer 
Verſtändigung nach Wien zu ſenden. Fürſt 
Bismarck vermittelt in dieſer Sache. Die 
deutſche Politik wird nicht Anſtand nehmen, 
beim erſten Entgegenkommen Rußlands wieder 
in ruſſen⸗freundliches Fahrwaſſer einzulenken. 

Sofia, 7. Juni. Dem Miniſterium ſind 
Schwierigkeiten dadurch bereitet, daß einzelne 
Armeelieferanten dringend die Bezahlung der 
Rückſtände verlangen und drohen, die Liefe⸗ 
rungen ſonſt einzuſtellen. — Der Koburger hat 
das abermalige Verlangen des Kriegs miniſters 
nach Beſtätigung des Urtheils gegen Popoff 
bis auf Weiteres abgelehnt. 

Athen, 7. Juni. Nach den neueſten 
Meldungen ſcheint die Affaire des griechiſchen 
Konſuls in Monaſtir, Panurias, immer noch 
nicht völlig beglichen zu ſein. Derſelbe ſoll 
berichtet haben, daß die türkiſchen Behörden in 
Monaſtir es abgelehnt hätten, die von ihm 
unterzeichneten Mittheilungen anzunehmen. In 
Folge deſſen habe die griechiſche Regierung den 
Präfekten in Lariſſa beauftragt, dem türkiſchen 
Konſul daſelbſt anzuzeigen, daß jeder Verkehr 
zwiſchen ihm und den griechiſchen Behörden bis 
auf weiteren Befehl ſuspendirt werde. Trotz wieder⸗ 
holter Verſprechungen habe die Pforte keines⸗ 
wegs noch Papiere nach Athen geſendet, welche 
Panurias angeblich kompromittiren würden. 
Die bisher geſendetenn Papiere haben ſich als 
apokryph herausgeſtellt. Man glaubt, Griechen⸗ 
land werde künftighin keinerlei Schwäche der 
Pforte gegenüber zeigen und ſich ſo gegen ſie 
verhalten, wie ſie ſich gegen Griechenland ver⸗ 
hält. Indeſſen ſcheint die Furcht vor einem 
Bruche von vornherein beſeitigt zu ſein, worauf 
auch der Empfang hindeutet, welcher der Königin 
von Griechenland bei ihrer Fahrt nach Odeſſa 
in Konſtantinopel zu Theil geworden iſt. 

Rom, 7. Juni. Wie das Journal 
„Capitano Fracaſſa“ meldet, geht außer dem 
Kanonenboot „Provana“, welches geſtern abge⸗ 
gangen iſt, ein weiteres Kriegsſchiff nach 
Sanſibar. Daſſelbe hat die Weiſung, die Vor⸗ 
ſtellungen des italieniſchen Konſuls zu unter⸗ 
ſtützen und ihn ſowie die italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen an Bord zu nehmen, falls der 
Sultan Italien keine Genugthuung dadurch 
gewähre, daß er das von ſeinem Vorgänger 
regelrecht abgetretene Territorium Italien 
einräumt und ſich wegen ſeines inkorrekten 
Verhaltens bei Ueberreichung des Schreibens 


des Königs Humbert durch den Konſul ent- 
ſchuldigt. 

Rom, 3. Juni. Von amtlicher Seite ver⸗ 
lautet, die Regierung werde zu den diesjährigen 
großen Manövern keine Miſſion zulaſſen, auch 
zu fremden Manövern keinerlei Miſſion ſenden. 

Rom, 8. Juni. Nach einer der „Pol. 
Korr.“ zugehenden Mittheilung äußert man in 
den politiſchen Kreiſen Italiens über den 
warmen und herzlichen Empfang, welcher der 
Abordnung der Stadt Genua in Spanien zu 
Theil geworden iſt, große Befriedigung und 
erblickt darin ein neues, werthvolles Anzeichen, 
wie ſehr die zwiſchen den Kabinetten von 
Madrid und Ron herrſchende Entente den natio⸗ 
nalen Gefüblen in beiden Staaten entſpricht. 

Paris, 7. Juni. Die Emiſſion der Panama⸗ 
kanalloſe ſoll am 27. d. M. ſtattfinden. Der 
Emiſſionspreis iſt auf 360 Fr. feſtgeſetzt. — 
Ein deutſcher Polizeikommiſſar, der ausgewieſene 
Elſäſſer begleitete, wurde von der Bevölkerung 
in Gerardmer mißhandelt. — In Paris ift 
das Gerücht verbreitet, 20 deutſche Soldaten 
hätten bei Saint Ail die franzöſiſche Grenze 
überſchritten. — Miniſterpräſident Floquet er⸗ 
klärte in der Deputirtenkammer, daß die 
Munizipalwahlen im Ganzen für die Republi⸗ 
kaner günſtig ausgefallen ſeien. 

Paris, 8. Juni. Der franzöſiſche Mar⸗ 
ſchall Leboeuf iſt am Donnerſtag in Paris ge⸗ 
ſtorben. Leboeuf nahm im letzten franzöſiſchen 
Kriege in den Schlachten von Vionville, Grave⸗ 
lotte und Noiſſeville hervorragenden Antheil. 
Am 29. Oktober 1870 fiel er in deutſche Ge⸗ 
fangenſchaft. Nach dem Kriege zog er ſich ganz 
vom öffentlichen Leben zurück. Er war geboren 
1809 zu Paris. 

Brüſſel, 7. Juni. Die Weltausſtellung 
wurde in Gegenwart des Königs und ſeiner 
Familie eröffnet. Der König hielt eine längere 
enthuſiaſtiſch aufgenommene Rede, in welcher er 
ſeine Freude über das internationale Werk des 
Friedens ausdrückte. Aufſehen erregten die 
Stellen, welche die europäiſche Schutzzoll⸗Politik 
beklagten und bezüglich Belgiens den Fortſchritt 
auf allen Gebieten fordern. Der König und 
die Königin intereſſirten ſich für die Einzelheiten 
der Ausſtellung. — Die belgiſche Arbeiterpartei 
fordert in ihrem Wahlmanifeſt die Einführung 
der republikaniſchen Staatsform und das all⸗ 
gemeine Stimmrecht. 

London, 8. Juni. Im Oberhauſe be⸗ 
ſtätigte geſtern Lord Salisbury die Nachricht 
von beſtehenden Differenzen zwiſchen dem 
italieniſchen Konſul und dem Sultan von 


Zempelburg, 7. Juni. Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle kommt auf Beſchluß der 
Stadtverordneten = Verfammlung, da der bis⸗ 
herige Inhaber, Herr Mewis, auf eine Wieder⸗ 
wahl, an der übrigens kaum zu zweifeln ſein 
dürfte, beſtimmt verzichtet hat, nunmehr zur 
öffentlichen Ausſchreibung. Neben den üblichen 
Büreaukoſten iſt das penſionsberechtigte Gehalt 
auf 1650 M. feſtgeſetzt, und es muß das Amt 
ſeitens des Gewählten am 11. Dezember d. J. 
übernommen werden. (D. 3.) 

Danzig, 7. Juni. Ueber eine Arbeiter⸗ 
Revolte breit die „D. Z.“: Eine Revolte, 
die geſtern unter den Arbeitern des Bauunter⸗ 
nehmers Herrn Kappis, welcher die Erdarbeiten 
am Bau der Weichſelbahn auszuführen über⸗ 
nommen hat, ausgebrochen war, machte ein 
ſtarkes Aufgebot von Polizeimannſchaften noth⸗ 
wendig. Die Arbeiter Wodczinski und Piaſtowski 
waren von dem Bauaufſeher Pohl beordert 
worden, dem Vorarbeiter Krüger zu helfen, 
welcher ihnen befahl, ſich Karren zum Heran⸗ 
bringen von Mutterboden zu holen. Die 
Arbeiter verweigerten dieſe Arbeit auszuführen 
und verſuchten unter Beihülfe des Arbeiters 
Kaps die übrigen Arbeiter zum Einſtellen der 
Arbeit und zur Forderung eines höheren Lohnes, 
als der bisher gezahlte von 2 Mk., aufzuwiegeln, 
was ihnen auch bei 30 Arbeitern gelang, während 
die übrigen 33 Arbeiter geneigt waren, ihre 
Arbeit fortzuſetzen. Daran wurden ſie jedoch 
von den Strikenden verhindert, welche ſchließlich 
mit Spaten und Schaufeln unter wüſten 
Schimpfworten auf den Bauaufſeher Pohl ein⸗ 
drangen und ihn ins Waſſer zu werfen drohten. 
Nur durch das Dazwiſchentreten des Fabrikin⸗ 
ſpektors Ponalies gelang es ſchließlich dem 
Pohl, nach Legan ſich zu retten. Von hier 
aus requirirte er die Hilfe der Polizei, worauf 
Herr Polizeiinſpektor Tietz mit 11 Beamten 
ſich nach Legan begab. Die ſtrikenden Arbeiter 
hatten ein rothes Taſchentuch als Fahne an 
eine der Lowries befeſtigt und unterdeſſen ſich 
durch reichlichen Schnapsgenuß in eine auf⸗ 
geregte Stimmung verſetzt, in welcher ſie 
drohten, alles entwei zu ſchlagen. Indeſſen 
genügte das rechtzeitige Erſcheinen der ſtarken 
Polizeipatrouille, ſie wieder zur Beſinnung zu 
bringen. Die drei Rädelsführer wurden ſofort 
entlaſſen und mit ſofortiger Verhaftung bedroht, 
wenn ſie die Bauſtelle wieder betreten würden, 
worauf Nachmittags die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen wurde, ohne daß bis jetzt weitere 
Störungen vorgekommen ſind. 

Marienburg, 8. Juni. An dem Schloß⸗ 


feſtgeſtellt werden können. 


weg durch die überſchwemmt geweſene Vorſtadt 
nehmen, erfüllte ſich nicht. Die Stadt 
hatte geflaggt und beſonders bot der Markt, 
auf dem ſich faſt ſämmtliche Bewohner der 
Stadt und die ganze Schuljugend verſammelt 
hatten, ein buntbewegtes Bild. Wie am Sonn⸗ 
abend, ſo jubelte auch heute Alles dem Kron⸗ 
prinzen zu. — Ein Flugblatt mit dem Titel: 
„Warum wird der Kronprinz verleumdet?“ iſt 
in vielen Exemplaren hier in den letzten Tagen 
vertheilt worden. Von wem? hat noch nicht 
(Geſ.) 

Soldau, 8. Juni. Vor einigen Tagen 
gab die in Mlawa ſtationirte ruſſiſche Militär⸗ 
kapelle hier ein Konzert, das aber nicht halb ſo 
ſtark beſucht war, wie das Konzert im vorigen 
Jahre. Der Reiz der Neuheit iſt eben vorüber 
und die Muſik doch in keiner Weiſe ſo ver⸗ 
lockend, daß man um ihrer ſelbſt willen das 
Konzert beſuchte; ſie hält mit unſerer Militär⸗ 
muſik keinen Vergleich aus. In den Pauſen 
wetteiferten ruſſiſche und preußiſche Offiziere in 
Kraftübungen an den Turngeräthen, und es 
wurden von beiden Seiten Uebungen ausge⸗ 
führt, die allgemeine Bewunderung hervorriefen. 
Zum Schluß des Konzerts wurden die beiden 
Nationalhymnen geſpielt. Während des Spiels 
der preußiſchen Nationalhymne ſtanden ſowohl 
die preußiſchen als auch die ruſſiſchen Offiziere 
in ſtrammer Haltung und während des Spiels 
der ruſſiſchen Nationalhymne hatten ſämmtliche 
Offiziere beider Völker die rechte Hand an die 
Mütze gelegt. 

Pillkallen, 8. Juni. Ein Gutsbeſitzer im 
Kreiſe hatte ein ihm gehöriges Pferd, welches 
das Bein gebrochen, erſchießen laſſen, ohne dem 
zuſtändigen Abdeckereibeſitzer davon Anzeige zu 
machen. Infolge durch den Abdeckereibeſitzer 
angeſtrengter Klage auf Schadenerſatz iſt nun 
der Beſitzer des Pferdes in erſter Inſtanz ſo⸗ 
wohl dazu als auch in die nicht unbeträchtlichen 
Koſten verurtheilt, hat aber dagegen die weitere 
Inſtanz angerufen und man iſt auf den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes nicht wenig geſpannt, da 
bisher vielfach die Anſicht vorherrſchend zu ſein 
ſchien, daß ſolche Fälle nicht anzeigepflichtig 
wären. — Die Steppenhühner ſcheinen im Kreiſe 
bleiben zu wollen. Aus verſchiedenen Feld⸗ 
marken wird gemeldet, daß die Hühner mit dem 
Brütegeſchäft begonnen haben. 

Bromberg, 8. Juni. Herr Direktor 
Hannemann hat geſtern in Palzer's Sommer⸗ 
theater hierſelbſt mit gutem Erfolge Webers 
„Freiſchütz“ zur Aufführung gebracht. 

Poſen, 8. Juni. Zum Regens des Poſener 


machen, die Zeit bis zum 15. Juni dergeſtalt 
zu rechnen, daß an dieſem Tage die letzte 
Einmaiſchung, das Abbrennen der Maiſche 
Teen noch an den folgenden Tagen ftattfinden 
ann. 


— [Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Das 


hieſige Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt theilt 
uns heute mit: Nach Fertigſtellung einer Holz⸗ 
brücke über die Oſſa iſt die Strecke Graudenz⸗ 
Roggenhauſen auch für den Güterverkehr wieder 
eröffnet. In Marienwerder (vergl. bezügliche 
Nachricht) war dieſe Mittheilung bereits geſtern 
auf telegraphiſchem Wege bekannt gemacht 
worden. 

— [Die Pachtgelder für die 
Domänen des preußiſchen 
Staates! betragen laut der „D. Landw. 
Preſſe“ in den verſchiedenen Regierungsbezirken 
für den Hektar durchſchnittlich: Gumbinnen 


16,06 M., Poſen 19,80, Bromberg 20,53, 


Köslin 21,27, Minden 23,22, Königsberg 23,46, 
Marienwerder 25,84, Stettin 26,13, Danzig 
28,33, Stralſund 29,26, Potsdam 29,47, 
Oppeln 32,01, Frankfurt a. O. 36,87, Liegnitz 
40,08, Erfurt 40,68, Breslau 43,03, Wies⸗ 
baden 45,82, Caſſel 46,46, Hannover 53,29, 
Merſeburg 64,68, Schleswig 78,79, Magdeburg 
82,59 Mark. 

[In dem Abreißen von 
Blumen oder Zweigen] von 
Pflanzen, die zur Verſchönerung öffentlicher 
Wege, Plätze oder Anlagen dienen, findet ein 
großer Theil des Publikums nichts Strafbares. 
Zur Warnung ſei mitgetheilt, daß dieſe Plünde⸗ 
rung öffentlicher Anlagen nach § 304 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs in erſter Linie mit Ge⸗ 
fängniß, dann aber auch mit Geldſtrafe bis zu 
eintauſend Mark zu ahnden iſt. Die Gerichte 
ſehen ein ſolches Vergehen ziemlich ſtreng an; 
fo wurde dieſer Tage ein junges Mädchen, 
welches in Berlin im Thiergarten einen Zweig 
abgebrochen hatte, von dem Amtsgericht zu 
fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte vierzehn Tage beantragt. 

— [Eine Füllenſchauf findet am 
23. d. Mts., von Morgens 10 Uhr ab, auf 
dem alten Viehmarkt⸗ jetzigen Wollmarktplatze 
ſtatt. An derſelben betheiligen ſich die landw. 
Bauernvereine Gremboczyn und Kulmſee. Zur 
Vertheilung gelangen Staatsprämien im Betrage 
von 300 Mk., außerdem Diplome und Medaillen. 
Mit der Schau iſt eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen verbunden. Anmeldungen 
nimmt bis 15. d. Mts. Herr Gutsbeſitzer 
Strübing⸗Seyde (bei Leibitſch) entgegen. 


Sanſibar. — Das Kriegsminiſterium erließ thurm ift eine für den ausführenden Arbeiter | Prieſterſeminars, das im Herbſt eröffnet werden — [Die Leipziger Quartett⸗ ' 
Ordre, wodurch die Freiwilligen in Brigaden | nicht ungefährliche Arbeit, nämlich die Reparatur ſoll, iſt dem „Kuryer Poznanski“ zufolge der [unn d K Kan ängerl unter Direk⸗ 


eingetheilt und Brigadekommandeure ernannt | des Blitzableiters, in Angriff genommen worden,] Geiſtliche Jedzink aus Hohenftein im Ermlande tion des Herrn W. 


werden. In der Ordre heißt es: Die Maß⸗ 
regel bezweckt, den Freiwilligen eine Organiſation 


welche auf ſchwindelnder Leiter in der Höhe 
des auf der Metallkugel ſtehenden Kreuzes ausge⸗ 


auserſehen und bereits beſtätigt. Der „Kuryer 
Poznanski“ theilt weiter mit, daß der Geiſt⸗ 


G 
wieder gezeigt, daß ſie 


zu gewähren, welche ſie befähigt, im Augen⸗ führt werden muß. 8 liche Licentiat Jedzink 37 Jahre zählt und daß] und durch zahlreichen Beſuch beweiſt. Es 
blicke großer nationaler Gefahr die von ihrem Marienburg, 8. Juni. Der geitrige | jeine Familie ſ. Z. aus Ruſſiſch⸗Polen, wo fie waren durchweg hervorragende Leiſtungen, 
Patriotismus erſtrebte Stellung einzunehmen, | Luruspferdemarkt war mit 150 Pferden beſchickt. anſäſſig war, nach der Provinz Preußen über: die geboten wurden; wir wollen nur 


obwohl der eventuelle Zweck bei Aufbietung 
der Freiwilligen darin beſteht, eine Invaſion 
zurückzuweiſen, ſo ſei doch als unmittelbares 
Ziel ins Auge zu faſſen: mittels der vorherigen 
Organiſation den Erfolg einer Invaſion ſo un⸗ 
wahrſcheinlich zu machen, daß überhaupt ein 
derartiger Verſuch nicht gemacht werde. 
Kopenhagen, 8. Juni. Anläßlich des 
Regierungs⸗Jubiläums am 15. November er: 
öffnete ein Komitee Subſkriptionen, um dem 
Königspaar eine Sommerwohnung in Jütland 
zu ſchenken; der König verbittet ſich jedoch 
jegliche Gabe wegen der drückenden ökonomiſchen 
Zeitverhältniſſe und der vielfachen Anſprüche 
an die Opferwilligkeit der Bevölkerung. 
Stockholm, 7. Juni. Der König und die 
Königin von Schweden werden über Deutſch⸗ 


land hierher zurückkehren. Während die Königin 


nach einem kurzen Beſuch in Neuwied und 
einem eintägigen Aufenthalt in Hamburg direkt 
heimreiſt, wird König Oscar ſich zu einem 
mehrtägigen Aufenthalte nach Weimar begeben, 
um einen früheren Beſuch des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar in Stockholm zu erwidern. 

Chriſtiania, 7. Juni. Staatsminiſter 
Richter hat in der Ueberzeugung, daß das 
Miniſterium nicht mehr über die Majorität im 
Storthing verfüge, ſeine Entlaſſung eingereicht 
und erhalten. Man glaubt, daß infolgedeſſen 
das Kabinet viele Anhänger verlieren werde. 


Ein recht zahlreiches Publikum hatte ſich einge⸗ 
funden, welches die zum Theil ſehr ſchönen 
Thiere bewunderte; jedoch blieb der geſchäft⸗ 
liche Umſatz hinter dem vorjährigen zurück. 
Die beabſichtigte Prämiirung und die Lotterie 
konnte nicht in dem früheren Umfang durch⸗ 
geführt werden, da nur ca. 4000 Looſe ver⸗ 
kauft ſind. f (D. Z.) 
Marienwerder, 8. Juni. Den „N. W. 
M.“ iſt eine telegraphiſche Mittheilung des Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts zu Thorn zugegangen, 
wonach die proviſoriſche Brücke über die Oſſa 
zwiſchen Graudenz und Roggenhauſen geſtern 
thatſächlich fertiggeſtellt iſt. Der volle Zug⸗ 
verkehr auf der Strecke Graudenz⸗Marienburg 
iſt geſtern Abend mit Zug 785 wieder auf⸗ 
genommen worden. — Bezüglich der Unter⸗ 
ſchlagungs⸗Affäre iſt es ſchwer, genauere Mit⸗ 
theilungen zu machen, da die Reviſion noch 
fortdauert. Die geſtern wiedergegebene Ziffer 
— ca. 26,000 M. — bezieht ſich auf den 
einſtweilen feſtgeſtellten Verluſt, welcher allein 
der Stadtkaſſe zugefügt iſt, es treten die Ver⸗ 
untreuungen hinzu, welche V. als Verwalter 
der Kirchenkaſſe begangen hat. Nach den „N. 
W. M.“ ſind vom Kirchenvermögen etwa 
18,000 M. unterſchlagen worden, ſo daß ſich 
die bisher feſtgeſtellte Geſammtziffer des Fehl⸗ 
betrages auf ca. 44,000 M. erhöhen würde. 
Ueber die Frage, ob die von V. umgeſetzten 


ſiedelte und ſich in Braunsberg niederließ. 
Darnach war alſo die Nachricht des Pelpliner 
„Pielgrzym“, daß Dr. Kolberg aus Chriſtburg 
zum Regens auserſehen ſei. nicht begründet. 


Lokales. 
Thorn, den 9. Juni. 


— [Millkommen Kaiſerin in 
Weſtpreußen.] Sämmtliche Bewohner 
unſerer Provinz ſenden der hohen Frau, die 
heute die Ueberſchwemmungsgebiete im Elbinger 
und Marienburger Kreiſe beſichtigt, die ehr⸗ 
furchtsvollſten Grüße und danken für die Theil⸗ 
nahme, welche die Monarchin auch den Unglück⸗ 
lichen der genannten Kreiſe durch Ihren Beſuch 
zu Theil werden läßt. Und dieſer Dank klingt 
aus in dem Wunſche, Gott möge Kaiſer 
Friedrich geſund werden laſſen. 

„Gott ſegne den Kaiſer, Seine opferfreudige 
Gemahlin und das ganze Kaiſerliche Haus.“ 

— [Perſonalien.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Graudenz iſt der Schulamts⸗ 
Kandidat Wacker in Tuchel als Hilfslehrer an⸗ 
geſtellt worden. 

— [Verſetzung.] Es find verſetzt 
worden: die Ober⸗Poſtdirectionsſekretäre Gieſeke 
von Danzig nach Coburg und de le Roi von 
Coburg nach Danzig, die Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten Ebert von Thorn nach Danzig und 


noch hervorheben, daß geſtern Herr Hildmann 
(1. Tenor) und Herr C. Roch (2. Baß) be⸗ 
ſonders gut disponirt waren. Nach jedem Vor⸗ 
trage mußten auf ſtürmiſches Verlangen des 
Publikums Einlagen gegeben werden. — Auf 
die morgen Sonntag ſtattfindende Abſchieds⸗ 
Soiree, verbunden mit einem Konzert der Kapelle 
des 8. Pom. Inf.⸗Regiments No. 61, machen 
wir beſonders aufmerkſam. 

— [Verloren] it auf der Esplanade 
ein goldenes Armband. Finder wird erſucht, 
daſſelbe in der Expedition dieſer Zeitung gegen 
angemeſſene Belohnung abzuheben. 
Gefundenl ein weißes Taſchen⸗ 
tuch auf dem altſtädtiſchen Markt; zu ge⸗ 
laufen iſt ein kleiner Mopshund — ſchwarz 
mit gelben Füßen — auf dem neuſtädt. evangl. 
Kirchhofe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit 3 Kähnen 
im Schlepptau. — Bei Graudenz ſoll die 
Weichſel ſehr verſandet ſein und der Schifffahrt 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Eine Aus⸗ 
baggerung des Fluſſes an dieſen Stellen wäre 
erwünſcht. 

— . 


Kleine Chronik. 
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Saint Louis, 7. Juni. Der demokratiſche] Werthpapiere nicht außer Kours geſetzt waren, Klein von Danzig nach Thorn, der Telegraphen⸗ f : 0 
Nationalkonvent wählte Thurmann als Kandi⸗ können wir einftweilen eine Auskunft nicht er- | Aſſiſtent Ruttkowski von Danzig nach Thorn. 6 Ben gi ren In gt 8 N 
daten zum Vizepräſidenten ⸗Poſten der Ver» theilen. — Die Verfolgung des flüchtigen — Kalkwerk. ] Die Gogolin⸗Gorasdzer 16 akg weite ac 91 „ Naher 
einigten Staaten. Rendanten wird energiſch betrieben. Vermuth⸗] Kalkaktiengeſellſchaft errichtet, nach einem Privat-] in den dortigen Zeitungen. Es dürfte daher für 
—— — .——(ülich wird die Staatsanwaltſchaft auch den gegen- | Telegramm der „K. H. Z.“, an der Inowrazlaw⸗ manchen deutſchen Industriellen die Nachricht von 

Brovinzielles wärtigen Aufenthaltsort einer Dame zu erforſchen Rogaſener Sekundärbahn ein großartiges Kalt: diente eee ee eee 
7 ſuchen, mit der V. am Tage vor feiner Flucht werk zur Verſorgung Oft: und Weſtpreußens. eine General Agentur in Europa errichtet und damit — 


Graudenz, 8. Juni. Das Gauturnfeſt 
des Unterweichſelgaues ſoll am 15. Juli hier 
in Graudenz ſtattfinden. An dem gedachten 
Tage wird um 9 Uhr das Wettturnen im 
Schützenhauſe beginnen; darauf um 12 Uhr 
Feſtzug durch die Stadt nach dem „Tivoli“, 
dort Feſteſſen und um 4 Uhr Beginn des Schau⸗ 
turnens und Konzertes. Die Vereine des Gaues 
werden eine große Zahl von Vertretern hierher 
ſenden. — Das Grundſtück „Rehkrug“ an der 
Rehdener Chauſſee iſt von Herrn Ortmann an 
Herrn Rentier Reetz für 28 000 M. verkauft 
worden. 


in einem hieſigen Hotel zuſammengetroffen iſt 
und die ſich unter dem Namen einer Guts⸗ 
beſitzerin dort einlogirt hatte. 

Chriſtburg, 8. Juni. Als der Kronprinz 
am Sonntag von der Jagd heimkehrte, bemerkte 
er im Dorfe den jüdiſchen Kaufmann B., der 
bei den Garde⸗Huſaren gedient hat. Nach einer 
Weile wurde B. durch den Leibjäger ins Schloß 
befohlen, wo der Kronprinz ſich nach B.'s Er: 
gehen und auch nach den Ueberſchwemmten 
Chriſtburg's erkundigte und ihn dann mit einem 
Händedruck entließ. Die Hoffnung der Vor⸗ 
ſtadtbewohuer, der Kronprinz würde den Rück⸗ 


[Der 17. Verbandstag des 
Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
Oſt⸗ und Weſtpreußens wird am 13. und 
14. d. M. in Inſterburg abgehalten. 

[Betriebszeit landwirth⸗ 
ſchaftlicher Brennereien.] Nach 
einer ſeitens des preußiſchen Finanzminiſters 
an ſämmtliche Provinzial⸗Steuerdirektoren er⸗ 
laſſenen Verfügung iſt zur Betriebszeit land⸗ 
wirthſchaftlicher Brennereien, welche auf Zu⸗ 
laſſung zu den ermäßigten Maiſchbottichſteuer⸗ 
ſätzen des $ 41 II. Abſatz 2 des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes vom 24. Juni v. J. Anſpruch 


die bekannte Annoncen⸗Expedition von Adolf Steiner 


in Hamburg betraut hat. Die „Deutſchen Nachrichten“ 


in Valparaiſo ſind nicht nur das bedeutendſte deutſche 
Blatt in Chile, ſondern zählen überhaupt zu den ge⸗ 
leſenſten Blättern an der 9 1 Südamerikas. Die 
Annoncen⸗Expedition von Adolf Steiner hat außer der 
alleinigen Inſeratenannahme auch die Funktion über⸗ 
nommen, über ne Neuheiten der deutſchen 
Induſtrie der Redaktion in Valparaiſo Bericht zu er⸗ 
ftatten, damit dieſelben in den „Deutſchen Nachrichten“ 
gebührend beſprochen werden. (Nordd. Allg. Ztg.) 
Lebensdauer eines Aals. Der franzöſiſche Natur⸗ 
forſcher Desmareſt berichtet in der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift „Naturaliſte“ über einen Aal, welcher 
in des Forſchers Familie vom Jahre 1828 bis 1869, 


alſo beinahe 40 Jahre, gehalten wurde, und zwar e 
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Puritas - Bestorer, 


unter den ungüunſtigſten Umſtänden, in einer Terrine, 
in welcher derſelbe aufgerollt liegen mußte und deren 
Waſſer zweimal wöchentlich gewechſelt wurde. Erſt im 
Jahre 1852 wurde der Fiſch im Sommer in ein 
größeres Zinkbaſſin gebracht, den Winter wieder in 
ſeine Terrine, in welcher er zwei Mal, im Winter 
1851—52 und noch einmal 1864, vollſtändig gefror, 
ohne dadurch Schaden zu erleiden. Seine Nahrung, 


Mauerlatten, Timber, Sleeper; 


holz, 141 Kiefern⸗Zöpfe; F. Bachnik von J. Kretſchmer⸗ 
Krillow, an Verſender Bromberg 2 Traften 1210 
Eichen ⸗Planis, 39 Kanteichen, 885 Kiefern Balken, auch 


F. W. Patrie-Wilhelmsberg (Preußen), an Verſender 
Berlin 5 Traften 1611 Kiefern⸗Rundholz. 


ee Börſen⸗Depeſche. 


Mk., 132 
R. Hildebrandt von 


Gerſte ruſſiſche 


Pfd. und 132 Pfd. 166 Mk. 
gutbunt 129/30 Pfd. 1 
Pfd. 132 Mk., roth 129/30 Pfd. 127 Mk., 
ruſſiſcher Tranſit Ghirka 128 Pfd. 116 Mk. 
Roggen unverändert. 
Pfd. 115 Mk., 123,4 Pfd. 
Tranſit 118 Pfd. und 118 Pfd. 71 Mk 


polniſcher Tranſit 


hellbunt 126 Pfd. 126 Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 9. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


26 Mk., 


ee Matter. 
Bezahlt inländiſcher 122 Loco cont. 50er —.— Bf., 53,25 Gd. —— bez. 
14% Mk., volniſcher 3 conting. 70er —,.— „ 33,0% . 
5 Juni —— Bf., 5800 „ 
104—113 Pfd. 71-82 M., * BR 1 33.75 Ar 


Futter- tranfit 66— 70 M 


welche aus kleinen ee weis Be —— er erlin, 9. Juni Erbf See Mittel⸗ tranfit 92—94 Mi 
nur im Sommer. Der Aal ſchien ſeinen eger zu 2 ö 9 rbſen wei ittel⸗ tranſit 92—9 55 
kennen und drückte 1 1. nach 1 da⸗ l 4 = 18. —— Bur Ar = en nd er Telegraphiſche Depeſchen 
durch aus, daß er den Kopf ein wenig aus dem aſſer e Banknoten 1176,50 [ 176, Hafer inländiſcher 116 M., polniſcher u. ruſſiſcher 77. 
berausſteckte. Daſſelbe that er, wenn man ihn al; Warſchau 8 Tage 1176,10 | 175,90 | traust 63—67 M. . der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Im Sommer 1869 gelang es ihm bei großer Hitze Pr. 4% Conſolss 107,50 | 107,40 Kleie per 50 Kilogr. 2,95—3,15 Mk. ? Potsdam, 9. Juni. Die Kaijerin 
einmal, ſein Baſſin zu verlaſſen, und die Sonne ver ⸗ Polniſche Pfandbriefe 5% 53,50 | 53,00 Rohzucker ſtetig, Baſis 88% Rendement incl. und Prinzeß Vietoria ſind nebſt Ge⸗ 
brannte ſeine Haut ſo, daß er zu Grunde ging. Trotz do. iquid. Pfandbriefe 49,40] 49,70 | Sack franko Neufahrwaſſer per 50 Ktilogr. 21,30 fol it Abends 10 Uhr mit 
feines Alters hatte dieſer „greiſe“ Fisch ein Gewicht n 3½ ½ neul. II. 100,10 | 100,00 [ Mk. Gd. Nachprodukte 75° Rendement incl. Sad | folge geſtern en n 
von wenig mehr als 1 Kilogramm erreicht. Credit⸗Aktien . 144,10 143,60 franto Neufahrwaſſer 18,10 —18,20 Mk. bez. Extrazug nach Weſtpreußen abgereiſt. 
. me 5 le 5 161,30 | 161,65 —— 
wer 5 e iskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,50 | 194,00 Getreide = Bericht 
i R Weizen: gelb Juni-Juli 167,00 | 167,20 A * 

Holztransport auf der Weichſel September⸗Ottober 170,00 | 170,50 der Handelskammer für Kreis Thorn. Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 

Am 9. Juni ſind eingegangen: Franz Schwaß Loco in New-Yort 92½ | 92 c Thorn, den 9. Juni 1888. Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
von J. Jeremias Kruppe, an J. Jeremias » Poſen Noggen: loco 128,00 | 129,00 [Wetter heiß und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn 
2 Traften 1268 Kiefern⸗Rundholz; Abr. Weißſiſch von Juni-Juli 129,00 129,20 W eizen lau, 124 Pfd. hell 155 Mk., 128 Pfd ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
TH. Frante SöhnesStock, an Verſender Liepe 4 Traften Juli-Auguft | 129,50 | 130,00 heil 158 Me \ 5 N Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
2212 Kiefern⸗Rundholz, 320 einfache Kiefern Schwellen; September⸗Oktober 132,50 | 133,50 Roggen flau 116 Pfd. 105 Mk., 119/20 Pfd. 108 Mt reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
Farl Ortel von H. Peip und W. Wurl⸗Tyckoszyn, an Nüböl: Juni 47,10 | 4½ [ Gere Futterw 9097 Mr. ‘ x zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
Verfender Bromberg 5 Traften 2261 Kiefern Rund⸗ September⸗Oktober 47,10] 47.20 [E rbfen Futterwaare 96102 Mt portofrei ins Haus Buxkin - Fabrik⸗ Depot 
holz, 190 Kiefern⸗Zöpfe; S. Edelsberg von Bajer u. Spiritus: loco verſteuert fehlt J 100,80 Hafer 106-112 Mt a 1 Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Garfinkel-⸗Nowaalexandra, an Ordre Schulitz u. Lau. do. mit 50 M. Steuer 53,10 53.30 er Muſter-Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
5 3 6¹ 3 — Toben 35 mit 91 1 do. 300 8855 Met 1 iſche W. Veobachtu reitwilligſt franko. 
u. einfache Kiefern⸗Schwellen, 168 einfache und doppelte uni⸗Juli 4 . 75 eteorologiſche eoba en. 
Eichen Schwellen, 2174 Kiefern- Mauerlatten, 6400 Wechſel⸗Diskont 3 o 9; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 8 ng 
— Bla: 82 5 2 — er taats-Anl. 3 ½%, für audere Effekten 4% & eue Barom.] Therm. Wind ⸗ er dem- C ²— ˙— nern. m: 
wice, an Verſender Liepe 5 Traften 2342 Kiefern ⸗ m. m. o. C. R. Starke.] bildung tu | 1 — 
Rundholz, 116 einfache Kiefern⸗Schwellen, 2877 Kiefern Danziger Börſe. „ ——— 8 7 — Seidene Müllergaze direkt an 
Mauerlatten, 288 Kiefern⸗Timber, 468 Kiefern⸗Sleeper; Amtii g 8.| 2 hp. 759.6 (722.2 2 Mühlenbeſitzer — verſendet meter. cplinder- und 
M. Kornmann von Bajer u. Kirſchenberg⸗Konskawola, mtliche Notirungen am 8. Juni. 4 9 hp 159.1 T 8 4 ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen porto. und zollfrei das 
an Verſender Liepe 4 Traften 2054 Kiefern⸗Rundholz; Weizen. Inländiſcher und Tranſitweizen bei 2 S 1 = | Seibenfabrit-Depot G. Henneberg (K. u. K. 
W. Schlink von W. Wurl u J. Schulz⸗Tykoszyn, an | ruhigem Verkehr unverändert im Werthe. Bezahlt Waſſerſtand am 9 Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,60 Mtr. Hoflief) Zürich. Naturmuſter und Koftenvor⸗ 
Verſender Bromberg 4 Traften 1841 Kiefern „Rund“ inländischer weiß 131/2 Pfd. 170 Mk., Sommer 130/1 über dem Nullpunkt. anſchläge umgehend gratis. — Briefporto 20 Pf. | 


Ich habe das Garten⸗Reſtaurant 


Etabliſſement 
A 1 i n hn of 


übernommen und bitte das Thorner hoch⸗ 

geehrte Publikum um geneigten Beſuch. 

. gute Getränke und angenehmen 
ufenthalt wird beſtens geſorgt. 

See 

1 


sch. 


er he meter 
Hildebrandt's Garten. 

Einige Kegelabende ſind noch zu 

vergeben. M. Nicolai. 


Ergraute Haare 


‚erhalten binnen wenigen Tagen ihre 
frühere Farbe und ihren früheren Glanz 
wieder durch Dr. Löwenstamms 
Garantie für 
Erfolg u. vollk. Unschädlichkeit, zu haben 
in Cartons e 2,50 Mk. (oder 3 Fes. ) bei David 
Hirsch Kalischer in Thorn. Wiederverkäufer 
8 ſtas Depot-München wenden. 


Den 15. bis 


| Dur 
I. große 
u TH 


Neuſtädtiſcher 


in allen Größen und ſol 


Brunnen- Versand: 


G. Borchard. 
Eugen-Quelle, gegen Blutarmuth, 


Am 16. Juli werden wir in Mönigs: 85 
Gottholdquelle. a 


berg i. Pr. einen Kurſus f. Sprachleidende 
eröffnen. Unſ. Unterricht, gründl. u. all⸗ 
ſeitig, entſpricht d. neueſt. wiſſenſchaftl. 
Forſchungen u. prakt. Erfahrungen. Wer 
ungebeilt entlafien wird, zahlt nichts. An⸗ 
meldungen werden ſofort erbeten von 


F. I. Fr. Krentzer, Rostock nn. 


Die Niederländische 


Dampi-Gafiee-Brennerel 
Elberfeld 
empfiehlt ihre gerösteten Caffee“s. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Posteolli franeo 
gegen Nachnahme. Grösste Aus: 
wahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro ½ Kilo. 


. 


Wir liefern zur 


Beerenwein 


Bereitung (Obst- und Traubenwein) 
Pressen v. Rm. 55 an, Haushaltungs- 
Saftpressen, v. Rm. 20 an, Obstmühlen, 
Obst- und Gemüse - Dörr- Apparate, 
„Systems Dr. Ryder.“ 
Ph. Mayfarth & Co, 
Dirschau, Chaussest 24, Frankfurt a M. u. Berlin N. 


Meine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth. oder Weißwein 
Ausleje) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 


Nen kaun. 


EEC 
Die Buchdruckerei 


der 


„Turner Ostdeutsche Zeug 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 

Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde ⸗Kran⸗ 

Nachweiſung 2. Schul. ken Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohunachweiſungen u 
Lehrers, Liſten für die Bau⸗ 


Tohr, Weinbergbeſ. Werschetz (Süd-Ungarn). ge = Dur re er 

er RT ——ů pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 

Für Zahuleidende. Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 


Schmerzloſe Zahn - Operation 


durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


Kaſſenbuch A. u. B, | bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs - Ent-| vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Polizeiliche Fremden 
Zoll » Inhalts - Erklä- | meldungen f. Hotels, 
rungen, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Abmeldungen v. Pri- Rindvieh.⸗Regiſter. 


elgien approb. vat⸗Tranſitlager Für 
In Belg r N 1 e e 
ehrverträge, Standesamtliche Er⸗ 

Reitun err ch Miethsverträge, mächtigungen, 

Zu dem Mitte Juni er. be emen, Beſcheinigung der Ehe⸗ 

ginnenden Reitcurſus nehme uittungsformulare, ſchließung, 
noch Anmeldungen entgegen. Blanko ⸗Speiſekarten, Todesanzeigen behufs 

. Palm, Droſchken⸗Tarife, Bevormundung. 


Bachſtraße 16h, 2 Tr. Sämmtliche anderen Formulare, 


ec 
II : i Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
EINEM englischen Garsus ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz ) 
(Anfangsgründe) können noch einige junge auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Jeute heilnehmen. Anm eib. b. 11—1 Preisnotirung angefertigt. 
Vorm., 5—8 Nachm. J. Hiller, 1 Dachitübchen für 18 Thlr ſofort 
Bäckerſtraße 246, part. zu vermiethen. Eliſabethſtraße 84. 


Jedermann kan 


A. Schult, 


Kiempnermeister, 


Grabeinfaſſungen 


chronische Catarrhe der Nieren und Blase, 
Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im Körper, Darmträgheit. 
Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


18. Juni 


ogel⸗Ausſtellung 
3 


ORN 


im Saale des Vietoria- Gartens. 


n ausſtellen. au 


Markt 145. 


ider Ausführung vorräthig. 


Eine große Vogelvo lie re (Pavillon) billig zu haben. 
ͤ ³ĩV RER ERRR SERSEEREEE 


Reg.-Bez. 


Bad Cudowa zresıau. 


EinzigeArsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Pleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, ? 


Krämpfe. 


Lithion-Stahlquelle. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, 


des Magens und der Lunge, 50 wie 


BR. Przybill, Söitterftr. 413 
Dr. Harder’s 


präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder 
und Krankenpflege, vielfach ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 


Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 


wre eee, 
aud, 
re d 0 Leinen, 
our te, 
Stränge, Taue, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Ein noch gut erhaltener 
einſpänniger leichter Jagd⸗ 
wagen oder Britſchke wird 

u kaufen geſucht. Gefl. 
fferten unter Chiffre 
„Jagdwagen“ in die Exp. d. Z. erbeten. 


Eine einzelne Stube z. verm. Elifabethitr. 87. 


165 Kohlenſäure⸗In⸗ 


Teidene Handſchuhe, 
Socken, Damen⸗ u. Rinder: 


in ſehr großer Auswahl empfehlen ſehr billig 


Sees 


2 Ich wohne jetzt 
gäckerſtr. Ur. 25960, 3 Trp. 
im Hauſe des Herrn Maler Jacobi. 
S. Streich, 


gerichtlich vereidigter Dolmetſcher u. Trans⸗ 
lateur der ruſſiſchen Sprache. 


Er Zwei tüchtige 
Kreisſägenſchueider 
und Arbeitsleute 


finden Beſchäftigung. 
Dampfſägewerk und Holzhandlung 
Heinrich Tilk. 


Tüchtige 
Schloſſer und Monteure 


2 finden dauernde Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargardt. 


Tfüchtiger Mühlenbaner 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargardt. 


Maurergeſellen 

wird Beſchäftigung nachgewieſen bei einem 
Lohn von 32—36 Pf. pro Stunde im Ar- 
beitsnachweiſungsbureau bei Maurerobermſtr. 
R. Wolter, Tragh. Wallgaſſe 6, 
beim Maurermeiſter G. Schwarz, 
Klapperwieſe Nr. 1 und bei ſämmtlichen 
Innungsmeiſtern in Königsberg i. Pr. 

3 zur Klempnerei können 
Lehrlinge eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Verkäuferin, 
auch eine Dame zur Stütze der Haus⸗ 
ſrau und eine Kindergärtnerin weiſt nach 
M. Blaskiewiez, Bäckerſtr. 222. 


EAA . 
E Ein Leierkaſten. Zu 
gut ſpielend, iſt billig zu verkaufen bei 
A. Raczkowski, Brückenſtraße 19. 

Tunmöbl. Zimmer, wenn mögl. nt. 
Zubeh., pr. ſof. au mieth. geſucht. Off. 
sub A. 2. 09 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 448. Kotze. 


Wohnung, 
Beletage, Altſt. Markt Nr. 437 iſt 
vom 1. Oct. d. J. ab zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 

Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver 
miethen Schillerſtraße 413, 1 T. 

Dine mobi. Woh., für 1 oder 2 Herren, 
m. a. ohne Beköſt. bill. z. verm. Gerſtenſtr. 134, 

Nuß. Miether, ohne Kinder, ſuchen 
z. 1. October Wohnung a. l. auf d. Neuſt., 
2 Zim., Kabinet u. Zubehör. Offert. unter 
A. B. in die Expedition d. Ztg. erbeten. 
— — —— — 

Altitadt. Markt 428 iſt der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 

Die ohnung des Herrn 
F. Reitz iſt vom 1. Juli zu 
vermiethen. 


L. Sichtau-Mocker. 


— —ꝛ— — — 
Die Geichäftsräume der Berker 
Damenmäntel⸗ Fabrik, Breiteſtraße 446 47, 


Flüſſige Kohlenſäure 
Bier⸗Apparaten 


empfiehlt billiger als jede 
Concurrenz, die 


Königsb. Maſchinen⸗ 
fabrik Aet.⸗Geſ. 


(vorm M. & M. Magnus) Königsberg i., Pr. 
Generalvertreter der Mär⸗ 


duſtrie Lychen. 
Proſpecte gratis und franco. „ 
NIE 


— 


'GACAO.SOLUBLE 


‚uchard 


LEICHT. LÖSLICHES CAGAO-PULVER] 
VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Strümpfe, ſowie 
Sommer⸗Tricotagen 


ewin & Littauer. 
Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Möbel Spiegel-.Polstermaaren-Läger 


Adolph W. Cohn, 


Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Selbſt⸗ 2 
Fertigte Gurtenmöbel 
aller Art, Tiſche, Bänke, Stühle, ſowie 
Waſch⸗ u. Blumentiſche, Grabfrenze 
u. ſ. w. hält ſtets auf Lager, auch fertigt 
ſchnell und billig 
e Grabgitter RE 
nach jedem Muſter die Bau- und Kunft- 


ſchloſſerei von 
Carl Labes, 
Strobandſtr. 16. 


Särge 


in allen Größen u. Fagçons 


mit Ausſtattungen, Be: auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
chlägen und Verzierungen, ſowie eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 
N öh 1 Näheres Altſtndt 289 im Laden. 
ö Möbel S. Simon. 
empfiehlt Verſetzungs halber it eine freundliche 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, Een seh vier Zimmern ſofort zu 
Coppernicusſtraße 189. vermiethen. Näheres bei Mori 2 Leiser. 


Die 2. Etage 
Gerberſtraße 267 b mit Balkon und 
Waſſerleitung iſt vom 1. October zu ver ⸗ 
miethen. Näh. bei Hru. Maler Burczykowski. 

1 Mittel⸗ Wohnung und 1 Parterre⸗ 
Zimmer z. 1. October bill. zu vermiethen. 
Ju erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 


dlc Um 
friſche runde Zwieback, 
auch Danziger 
Dominik- Zwieback, 
alles von guter friſcher Maibutter bei 
C. Seibieke, Bäckermeiſter. | 


nm. 


4 
I 


Geſtern Abend 73/, Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber Sohn, unſer guter, un⸗ 
vergeßlicher Bruder 


* 
Traugott Schulze 
im Alter von 10 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
„Thorn, 9. Juni 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Kulmervorſt. Nr. 2/22 aus 
ſtatt. 
eee 
Polizeiliche Zekanntmachung. 
Die über die Pferde 
a) des Fuhrmanns Franz Glatniewski von 
hier — Bäckerſtraße Nr. 223, 
b) des Droſchkenbefitzers Joseph Klos zins ki 
von hier — Gerechteſtraße Nr. 134 
Anfangs Oktober 1887 wegen Rotzverdacht 
angeordnete polizeiliche Beobachtung iſt 
gemäß § 55 der Inſtruktion zur Ausführung 
des Geſetzes vom 23. Juni 1880 aufgehoben, 
nachdem ſämmtliche der Anſteckung ver⸗ 
dächtigen Pferde während der Dauer der 
Beobachtung keine rotzverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen gezeigt haben. 
Thorn, den 8. Juni 1888. 


Die Polizei-Verwaktung. 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt Blatt 96 auf 
den Namen des Maurers Oscar 
Morchner eingetragene zu Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt belegene Grund⸗ 


ſtück am l 

16. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1090 Hektar zur Grundſteuer, mit 
630 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Füllenſchau. 
Am 23. Juni d. Is., 


von Morgens 10 Uhr ab 
findet auf dem alten Viehmarkt in Thorneine 


++ 
Züllenfchan 
für die landw. Bauernvereine Gremboczyn 
und Kulmsee ſtatt. Staatsprämien 300 M., 
außerdem Diplome und Medaillen. In 
Verbindung hiermit 


Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen. 


Anmeldungen von 2jährig., jährig. und 
Saug⸗Füllen nimmt bis zum 15. d. Mts. 
entgegen Gutsbeſitzer Strübing-Seyde 
bei Leibitſch. 5 

Das Comité. 


Geſchüftsverkauf. 


Mein ſeit 42 Jahren beſtehendes, im 
beiten Gange befindliches Tuch, Mann: 
factur⸗ und Leineugeſchäft, verbunden mit 
Herren⸗Coufection, iſt veränderungshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu über 
nehmen. 


H. Leiser, Culmſee i. Wpr. 


Verpachtung. 

1 neues Gaſthaus nebſt Gaſtſtall u. 
Gartenland iſt ſof, zu verpachten und vom 
11. November d. J. zu beziehen. 

Beſitzer Nass in Mlienic. 


Mein Grundſtück 


Neue Eulmervorſtadt 64 bin ich willens 
zu verkaufen. E. Lau. 


Das Grundftüd Mocker 165 b, worin 
de ſeit 18 Jahren eine Schloſſerwerkſtatt 
efindet, iſt unter guten Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Zu erfragen 
bei R. Scheckel in Kl. Mocker. 
Beige ergebenſt an, daß ich die g 
Vertretung der Leipziger 
Hagel⸗Verſich.⸗Geſellſchaft 
übernommen habe. } 
Mit Proſpekten ſtehe gern zu Dienſten 
und nehme Anträge entgegen. 
Schönſee. A. Piatkowski. 


__sppnjee, A, _ I —— 
Gründliche Nachhilfe 
erh. Schüler und Schülerinnen geg. mäß. 
Honorar im Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Engliſchen u. Franzöſiſchen. Anm. erb. 

v. 11—1 Vorm, 5—8 Nachm. 
J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


Für die Redaktion verantwor 


zu enorm billigen Preiſen. 


FTP 
3 tücht. Schloſſergeſellen ® al | 8 ine 
ſucht Zeughaus Büchſenmacher Rose. 2 22 5 c Ak 2 3 a 
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von 


Breiteſtraße 88. 


Empfehle ganz beſonders 


use Saison-Ausverkauf = 
Adolph Bluhm, 


— 


Virginia noppé-Robe, 7 Meter doppelt breit mit Beſatz 8,00 Mk. 


Beige-Robe, 7 Meter doppelt breit mit Beſatz 7,25 
Quadrillé-Robe, 7 Meter doppelt breit 8,00 
TCancaſter-Bordüren-Robe, 7 Meter doppelt breit 10,50 
Waſa-Robe (ſchwere reinwollene Waare) 8 Mtr. doppelt 
breit mit Beſatz 

Compoſé-Robe, 8 Meter doppelt breit 
Cröpe-Bordüre, 8 Meter doppelt breit 
Compoſé-Robe, 7 Meter doppelt breit 

Laulé-Robe, 6 Meter doppelt breit mit Beſatz 


13,00 
11,00 
11,00 
10,00 

6,25 


Beige-Alſacienne Robe, 7 Mtr. doppelt breit m. Beſatz 10,00 


Leinen- und Baumwollwaaren: 


Hemdentuch, 70 etm. breit, per Elle 20 
Hemdentuch, 84 „ „ pr. Qualität per Elle 25 
Dowlas, 84 „ „ per Elle 20 
Dowlas, 84 „ „pr. Onalität per Elle * 
Halbleinen, in guter Qualität, per Elle 20-35 
Reinleinen, „ „ 4 35—60 


Tiſchzeuge, Handtücher, 
Taſchentücher, 


Möbel: und Läuferſtoffe 


Es iſt mir gelungen durch perſönlichen Einkauf 


ganz bedeutende Polten 


ſehr billig einzukaufen. 


Ich offerire ſo lange der Vorrath reicht 


in hocheleganter Ausführung, vorzüglichen Stoffen und 
tadelloſem Schnitt: BEE 


Regenmäntel 6, 8, 9, 10, 12, 15 Mark, 


Staubmäntel 6, 8 u. 10 Mark, 
umhänge 7, 10, 12 u. 15 Mark, 
Viſites 10-75 Mark. 


zu Kleiderſtoff·..— 


Schürzen, Julett, 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, 


7 


7 


7 


Jar bill. Offerten Damenmänteln. 


Staubmäntel, Regenmäntel, 
Mantelets und Viſites 


Die Preiſe ſind 80 billig, daß dieſelben noch nicht die 


Hälfte des wahren Werthe erreichen. 


Adolph Bluhm. 


She 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den II. Juni er.: 


Concert 


im Nicolai'ſchen Lokal, 
ausgeführt von der Kapelle des Pion. Bat. 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Mufik⸗ 

dirigent Reimer. 
Mitglieder und deren Angehörige haben 
freien Zutritt. Anfaug 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schützen-Garten. 
Heute Sonntag, den 16. Juni: 
Grosses 
Doppel⸗Concert 
ausgeführt von der Capelle des 8. 
Pom. Inf. Reg. Nr. 61 und 
Abſchieds⸗Soirce . 

ge 


Leipzi ger ga, Gipner) 


} ee 
2 es vortrefflichen ſächſ. 
Gaſtſpiel Pas 
Emil Neumann. Gaze b . 
Kinder unter 10 Jahren 30 Pf. 
Billets à 50 Pf. rs 
der Hrn. Henczynski und Duszynski zu haben. 


Abonnementsbillets haben zu dieſem 
Doppel⸗Concert Giltigkeit. 


Victoria ⸗ Garten. 
Sonntag, den 10. Juni 1888: 
& r osses 
Nachmitlags⸗Coneert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pommerſchen 


tr.⸗Regts. Nr. 21. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Müller. 


Wiener Café = Moder. 


Sonntag, den 10. Juni er.: 
Zweites 


Abonnemens-Loncert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 5 Uhr. en 
Entree für Nichtabonnenten 25 Pfg. 
Th. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Juf 
Anfang 4 Uhr. 


{ N 2 * 2 Ti 2 
Auf der Esplan 
in Thorn 
Jeden Tag 


ade 


beſtehend in höherer Gymnaſtik, Ballet, 
Komik, Seiltauz auf dem Tanz, Draht⸗ 
und Thurmſeil, Rieſen - Saltomortales, 


| Pantomimen u. den fliegenden Männern, 


welche ca. 50 Fuß hoch mit Saltomortales 
durch die Luft fliegen. Ferner: Der 
Deckenläufer oder der Menſch als Fliege. 

(Alles bisher dageweſene übertreffend.) 

Vormals erſte Mitglieder in dem 
Circus Renz und Carre. en 
Anfang Wochentags 8 Uhr. — Sonntags 
4 Uhr und 8 Uhr. 

Entree: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf., 
außerh. d. Barriere 10 Pf Das Nähere 
die Zettel. W. Schwartz, Direktor. 

Das Pfandleih⸗Comtoir, 


Breiteſtr. 446/47, 1 vorn, iſt von 
Morgens 7 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Für die lleberſchwemmten 


ſind eingegangen: von Herren M. H. 
Disgeinstt 15,38 M., * G. Dorau 
Sühnegeld Moritz Joſeph genannt Mayer 
ca. CA. Adolf Borchardt 20 M., aus einer 
Streitſache durch J. 10 M., Sammlung 
der Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Juf. Rats. Nr. 21 450 M., Hand⸗ 
werker⸗Verein zu Thorn 300 M., Redaktion 
der Thorner Zeitung 4. Rate 10 M., Land⸗ 
rath Krahmer Uleberſchuß aus früheren 
Sammlungen 30 M. Betrag vorher ver⸗ 
öffentlichter 17 Liſten 8913,02 M., zuſammen 
9748,40 M. 
Kittler. 


— —— — 
50 M. Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir Perſonen 
namhaft macht, welche meine Jagd uner⸗ 
laubter Weiſe beſchießen, ſo daß ich dieſelben 

gerichtlich belangen kann. 
Czarnowo, den 7. Juni 1888. 
Georg Neubauer. 


TTT ke Are 
Ein kleiner gelber Hund. 
Abzuholen gegen Inſertions⸗ 

und Futterkoſten. 


“Hierzu eine Beilage und ein 
illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


ne 
Grosse ansserordentliche Vorstellung 


Beilage zu Nr. 1 


— 


Berliner Plaudereien. 

Dank den verſchiedenen Panoramen und der 

Ralerei überhaupt können wir uns fo ziemlich 
eine Vorſtellung von allen Ländern zwiſchen 
den Polen machen. Die arktiſche Szenerie, 
die Tropenlandſchaften, Gebirgs⸗ und Küſten⸗ 
länder: ſie alle zaubert uns des Malers Pinſel 
vor, und kein anderer Künſtler thut es in dieſem 
Punkte dem Maler gleich. Nur in der Wieder⸗ 
gabe des Schlaraffenlandes iſt der Maler 
ſchwächer als der Poet, und dieſer iſt nicht 
gerade ſtark, ſtark genug allenfalls für die 
Kinderphantaſie. Das Schlaraffenland uns 
künſtleriſch, idealiſtiſch und realiſtiſch zugleich 
vorzuführen, das vermag — davon konnte ſich 
Jeder in dieſen Tagen in der Ausſtellung im 
Konzerthauſe überzeugen — allein der — der 
— der Konditor. Denn ſeine Rohſtoffe ſind 
Zucker und Chokolade und Honig und ſüße 
Früchte aller Art. Und weſſen Magen die 
Kindergelüſte bereits hinter ſich hat, für den 
fertigt der Konditor in täuſchendſter Naturtreue 
nach Schinken, Fiſche, Gänſebraten aller Art; 
für den jammernden Magen ſogar den Harung. 
Alles nur irgend Genießbare zaubert der Kon⸗ 
ditor vor, und wenn es auch für den hungrigen 
Gourmand eine Enttäuſchung ſein mag, wenn 
er ſtatt in einen ſaftigen Braten zu beißen, 
einen deliziöſen Fiſch zu verzehren, in ein Stück 
Marzipan beißt, ſo iſt es immer noch eine ſüße 
Enttäuſchung. Indeſſen glaube man ja nicht, 
daß wenigſtens das von den Konditoren fabri⸗ 
zirte Schlaraffenland lediglich dem materiellen 
Genuſſe huldigt. Statuetten von Heroen und 
Dichtern und anderen Größen, Idealfiguren, 
architektoniſche Kunſtwerke, kurz Alles ſchafft 
heute der Konditor, der vor dem Bildhauer das 
voraus hat, daß ſeine Monumente, wenn ſie 
ſchon eine Ewigkeit gedauert oder wenn die 
Großen, denen zu Ehren ſie geſetzt worden, 
vergeſſen ſind, zum Verſüßen des Kaffee's und 
Thee's gebraucht werden können. Freilich der 
„eiſerne Kanzler“ aus Zucker will einem nicht 
recht in den Sinn. Aber er kann ja immer 
in den Mund. Von dem ſüßeſten Schaumnichts 
bis zum achtzigpfündigen Pumpernickel, welch' eine 
Menge und Abwechſelung von Schönem fürs Auge 
und Süßem für den Gaumen und — Giftigem 
für den ohnehin ſchon nach Karlsbad grazi⸗ 
tirendem Magen. Auf der Konditorausſtellung 
konnte man nichts kaufen, ſollte man nicht 
naſchen, aber durfte man — koſten. Wenn die 
Karlsbader Badedirektion nicht aus lauter höchſt 
ehrenwerthen Herren beſtände, wenn man nicht 
wüßte, daß ſie es trotz aller Modebäder 
nicht nöthig hat, auf den Gäſtefang auszugehen, 
man könnte ſie in Verdacht haben, die Aus⸗ 
ſtellung mit dem Gratiskoſten arrangirt zu 
haben, um Kurgäſte zu gewinnen. Das Gratis⸗ 
koſten war ein mitunter koſtſpieliges Vergnügen 
für den naſchhaften Empfänger, nur daß er an 
den Zahnarzt und Apotheker die Chokolade und 
Bonbons zu bezahlen hatte. Trotz aller gratis 
verabreichten Pralinees konnten die Kinder ſich 
nur ſchwer vom Konzerthauſe trennen und die 
melancholiſchſten Weiſen Chopins haben dort 
nicht ſo viel Melancholie erzeugt, als die Er⸗ 
innerung an die nichtgekoſteten und nicht mehr 
zu koſtenden Herrlichkeiten in gar vielen Kinder⸗ 
herzen. Alle Heirathsabende Bilſes haben nicht 
ſo vielen Herzensgram verſchuldet, als die 
wenigen Ausſtellungstage, und wenn kein großes 
Kinderſterben in Berlin eingetreten, ſo rührt 
das von der wohlmeinenden Einrichtung, daß 
man nicht an gebrochenem Herzen ſtirbt. 

Wenn Karlsbad aber auf guten Zuzug aus 
Berlin in dieſem Jahre rechnen darf, andere 
Bäder dürften es vielleicht um ſo weniger. 
Nicht allein, daß Berlin jetzt krampfhafte An⸗ 
ſtrengungen macht, ein Soolbadeort zu werden, 
es hat jetzt ein Sommerbad, das ſo üppig aus⸗ 
geſtattet iſt, daß es in der That an jene Zeit 
erinnern kann, da man den ſchönſten Theil des 
Tages im Bade zu verleben pflegte. Wäre es 
da ein Wunder, wenn ſo mancher, der in Ver⸗ 
legenheit, wie die Zeit todtzuſchlagen, bisher in 
ein Luxusbad gereiſt iſt und dort trotz aller 
hohen Hotelpreiſe und Trinkgelder ſich nach den 
Fleiſchtöpfen, den Betten, dem Behagen ſeines 
Daheims zurückſehnte, nun daheim blieb und 
ſeinem Badebedürfniſſe, ſeinem Wunſch nach 
Extrakomfort und Extraeleganz in Hofmanns 
Römerbad zu genügen trachtete? — Jedenfalls 
iſt das Römerbad eine neue Sehenswürdigkeit 
Berlins, ein neuer, die Fremden anlockender 
Reiz, den die Einheimiſchen draußen bald ver⸗ 
miſſen werden. 


Aus den Memoiren eines engliſchen 
Porträtmalers. 

Das Mitglied der Londoner Noyal Academy, 
der in England ſehr bekannte Porträtmaler 
Mr. William Powel⸗Frith, veröffentlicht in der 
„Britiſh Revue“ einige intereſſante Reminis⸗ 
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cenzen an ſeine künſtleriſche Thätigkeit in der 
königlichen Familie. Powel⸗Frith ſteht in be⸗ 
deutendem Anſehen bei der Königin Viktoria 
und ihren Kindern und wird jetzt noch ſehr 
häufig zu der Ausführung von Porträts in 
das Haus der Königin berufen. Der Künſtler 
ſchreibt unter anderem in ſeinem Tagebuche; 
„Es iſt unter Künſtlern wie im Publikum die 
Meinung verbreitet, daß die Maler, welche ge⸗ 
krönte Häupter zu porträtiren haben, viel Zeit 
verlieren. Ich für meinen Theil habe dieſe 
Erfahrung nicht gemacht. Alle hohen Herr⸗ 
ſchaften, die zu malen mir vergönnt war, be⸗ 
fleißigten ſich der liebenswürdigſten Pünktlichkeit 
und Zuvorkommenheit. Nur finde ich, daß die 
Sitzungen beinahe immer zu kurz währen. Die 
Königin will mir morgen zwiſchen ein und 
zwei Uhr Nachmittags ſitzen. Es wäre mir er⸗ 
wünſchter geweſen, wenn die Sitzung anderthalb 
Stunden gedauert hätte, aber Ihre Majeftät 
meinte, daß ſie mir nicht länger als je eine 
Stunde gewähren könne. Die Königin iſt mir 
gegenüber von bezaubernder Liebenswürdigkeit. 
Was die Prinzeſſinnen betrifft, ſo würde man 
ſie überall in jeder Geſellſchaftsſphäre allerliebſt 
finden. Sie ſind von einer ſolchen Einfachheit 
des Weſens, daß man keinen Augenblick daran 
erinnert wird, in weſſen Geſellſchaft man ſich 
befindet. Sie lachen, plaudern und ſcherzen in 
ungezwungenſter Weiſe, vergeſſen aber dabei 
nie, daß ſie einem Maler ſitzen. Während ich 
die Prinzeſſin Beatrix malte, öffnete ſich plötz⸗ 
lich die Thür des Rubensſaales, der mir als 
Atelier eingeräumt wurde und ein Diener kün⸗ 
digte an: „Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen und die königliche Familie!“ Der 
Prinz in Begleitung ſeiner drei Kinder und 
deren Gouvernanten ſowie alle englijch 

Prinzeſſinnen und ihre Suiten traten ſodann i 


das Atelier. Der Prinz, einer der 
ſchönſten Männer, welche ich je geſehen 
habe, ſetzte ſich auf einen Augenblick 


nieder und ich nahm die Umrißlinien ſeines 
Kopfes auf. Seine Gemahlin Kronprinzeſſin 
Viktoria wird in einigen Tagen kommen. 
Lärm, den die Kinder machten, war ungeher 
groß. Zum Glück war das Atelier ſehr ge⸗ 
räumig und die ſpielenden, lachenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen vertheilten ſich in die Winkel. 
Der Ausgelaſſenſte von allen ſchien mir der 
älteſte Sohn des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
der ſiebenjährige Prinz Wilhelm, zu ſein. Einige 
Tage nach dieſem Beſuche kam der kleine Prinz 
abermals in mein Atelier. Um den lebhaften 
Knaben zu beſchäftigten, gab ich ihm einige 
Farben und Pinſel und bezeichnete auf einer 


Staffelei ein Stückchen Leinwand, welches er 


bemalen ſollte. Nachdem ich den Prinzen vor 
der Staffelei inſtallirt hatte, wendete ich mich 
wieder meiner Arbeit zu. Plötzlich vernahm 
ich einen Schrei, den die Gouvernante des 
malenden Prinzen ausgeſtoßen hatte. Ich drehte 
mich um und ſah zu meinem Erſtaunen, daß 
der Prinz ſein Geſicht mit rother und ultra⸗ 
marinblauer Farbe vollgepinſelt hatte. Die 
Gouvernante war der Verzweiflung nahe, 
während der Knabe mit ſeinem Werke äußerſt 
zufrieden ſchien. „Mein Gott!“ jammerte die 
Gouvernante, „was ſollen wir nun thun? Ich 
bin verloren, wenn die königliche Hoheit den 
Prinzen in dieſem Zuſtande ſieht!“ — „Be⸗ 
ruhigen Sie ſich nur, das Uebel ſoll gleich be⸗ 
hoben werden,“ antwortete ich und tauchte ein 
Stückchen Leinwand in ein Fläſchchen Terpentin⸗ 
eſſenz. Ich wuſch damit das Geſicht bes Peinzen 
Wilhelm. Die Farbe ging natürlich herunter, 
aber der Prinz begann plötzlich zu weinen und 
zu ſchreien, da er im Geſichte eine kaum be⸗ 
merkbare Hautabſchürfung hatte, auf welche das 
Terpentin geträufelt war, was natürlich ſehr 
empfindlich brannte und juckte. Der Schmerz, 
den der Kleine empfand, war ſo ſtark und ſein 
Unmuth darüber ſo groß, daß er ſich meinen 
Händen entwand und mit der kleinen Fauſt 
nach mir ſchlug. Wehklagend flüchtete er unter 
einen Tiſch und war lange Zeit nicht zu be⸗ 
wegen, dieſen Aufenthaltsort zu verlaſſen. 
Uebrigens rächte er ſich an mir bald danach, 
indem er während des Sitzens ſolche Geſichter 
ſchnitt, daß es mir unmöglich wurde, ein ihm 
ähnliches Porträt zuſtande zu bringen.“ 


Feknilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
(Fortſetzung.) 
Gleich dem zarten, lieblichen Dufte welker 
Blumen, die man als Andenken verwahrt, 
kommt der Gedanke an jene koſtbaren Stunden 
mir jetzt wieder, die Erinnerung an jenen 
einen Sommer, wo ich wahrhaft gelebt und 
geglaubt habe, jeder Vogel, jeder Baum und 
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jede Blume ſei in irgend einer Weiſe ein Teil 
meines Glücks. 

Und doch hatten meine Gedanken nie das 
Wort Liebe ausgedacht, bis zu dem Tage 
wenigſtens nicht, an welchem Nanni mir wieder⸗ 
holte, was ſie von den Leuten im Dorfe gehört 
hatte, die der Anſicht geweſen, ich müſſe 
Donald Foreſythes Gattin werden. 

„Donalds Gattin!“ dieſe Worte waren 
mir immer gegenwärtig. Zwar war ich niemals 
eitel geweſen, doch trat ich jetzt vor den Spiegel, 
aus dem mir keine Schönheit engegenblickte, 
ſondern eine kleine Geſtalt, ein bleiches Geſicht 
mit dunklen Augen, welche lebhaft und voll 
tiefer Empfindung ſtrahlten. Als einzigen 
Vorzug habe ich ſchlanke, zarte, weiße Hände 
zu nennen, ein Erbteil meines engliſchen Vaters; 
vieleicht fand Donald dieſe ſchön, da er ſo 
wenig an mir zu bewundern hatte. 

Aber Gedanken ernſterer Art folgten bald 
dieſen Betrachtungen; nicht Zweifel an Donald's 
Liebe, denn dieſer war ich gewiß, da ſie ihn 
ſo oft zu mir führte, wie ich ihn erwartete, 
ſondern es trat die Frage vor meine Seele, 
ob ich auch imſtande ſei, Donalds Glück zu 
begründen, und faſt fürchtete ich dieſer Aufgabe 
nicht gewachſen zu ſein. Dann gedachte ich 
auch ſeiner Mutter und ein ſeltſames Gefühl 
von Trauer überkam mich, denn ich mußte 
mir geſtehen, daß ich ſie, meine theure Freundin 
vernachläſſigt hatte, und zugleich geſtehen, daß 
eine Veränderung mit ihr vorgegangen war, 
daß ſie trauriger als vor Monaten zu ſein 
ſchien. Ich war in meinem Glücke alſo ſchon 
ſelbſtſüchtig geworden und hatte nicht verſucht, 
die Urſache ihrer Traurigkeit zu erforſchen, die 
ich noch nicht mit Donalds Liebe zu mir in 
Verbindung brachte, ſondern von der ich im 
Gegentheile hoffte und glaubte, ſie werde bei 
unſern beiderſeitigen Bemühungen bald gänzlich 
wieder ſchwinden. 

Einige Tage nach Nannis Bemerkung, die 
mir ſo viel zu denken gegeben hatte, arbeiteten 
Tante Janet und ich in unſerem Morgenzimmer. 
Vor uns wurde die große neben der Allee 
liegende Wieſe gemäht und durch das geöffnete 
Fenſter vernahmen wir das Wetzen der Senſen 
und das muntere Lachen und Singen der 
Arbeiter und Arbeiterinnen, die fröhlichen 
Muthes ihr Tagewerk verrichteten. 

Ich war beſchäftigt für Tante Janet eine 
Haube anzufertigen, wie ich das ſchon oft gethan 
hatte, und dieſe, welche mich wahrſcheinlich 
ſchon lange beobachtet hatte, ſagte plötzlich: 

„Mabel, ich glaube gar, du nähſt da die 
eine Falte einen Viertelzoll breiter als die 
andere. Sieh' dich mit dieſer Haube beſonders 
vor, Kind, denn Mrs. Vandaleur kommt bald 
nach der Kottage zurück, wo ſie wie ſonſt 
Geſellſchaften geben wird, und ich will mich 
einigermaßen darauf vorbereiten. Auch du 
mußt noch ein neues Kleid haben —“ 

Mein Anzug hat niemals meine Gedanken 
ſehr in Anſpruch genommen, und nach dieſer 
Richtung hin war mein Geſchmack in unſerem 
Dorfe nur wenig ausgebildet worden. Dennoch 
ſagte mir die Ausſicht auf ein neues Kleid zu 
und ich beſchloß im Stillen, es aus der einige 
Meilen entfernten größeren Stadt zu beziehen, 
es von hellgrauer Farbe und ſeidenen Streifen 
zu wählen, und meinen neuen Sommerhut mit hell⸗ 
rothen Roſen ausſchmücken zu laſſen. Meine 
weiteren Pläne und Beſchlüſſe wurden durch 
Tante Janet unterbrochen, welche von ihrer 


Arbeit aufſehend bemerkte: „Da du mir geſagt, 


Mabel, daß Mrs. Foreſythe ſehr leidend ſei, 
habe ich ſie dieſen Morgen beſucht und ſie nicht 
hergeſtellt, ſondern ſogar recht ſchwach und 
angegriffen gefunden. Sie hat mir von dem 
bevorſtehenden Beſuche eines Freundes ihres 
Sohnes erzählt, den er im Auslande auf der 
Univerſität kennen gelernt hat. Dieſer wird 
einige Zeit in Abbeylands bleiben; es muß ſich 
auch ein junger Menſch wie Donald nach einem 
Gefährten ſeines Alters ſehnen.“ 

Auch ich freute mich zu hören, daß Donalds 
Freund komme, doch glaubte ich kaum an ſeine 
große Sehnſucht nach deſſen Geſellſchaft. 
Wiederum in mein gewohntes Nachſinnen ver⸗ 
fallend, wurde ich bald durch Tante Janets 
Ausruf aufgeſchreckt: „Aber, Mabel, Kind! 
— Jetzt nähſt Du gar die Spitzen auf die 
Innenſeite der Haube, bedenke doch, daß ich 
dergleichen nicht tragen kann. Wo nur heute 
Deine Gedanken ſein mögen!“ 

Tief erröthend machte ich mich ſchnell daran, 
den Fehler, der ſich allerdings nicht leugnen 
ließ, zu verbeſſern, und freute mich, als Nanni 
erſchien, um Tante Janet in einer wichtigen 
Haushaltungsangelegenheit abzurufen. Kaum 
aber war ſie gegangen, als auch ich meine 
Arbeit auf den Tiſch warf, das Zimmer verließ 
und die Treppe hinauf in mein Stübchen eilte. 
Hier nahm ich Hut und Mantel und lief aus 
dem Hauſe hinaus ins Freie, unbekümmert um 
die bis jetzt noch ſo wenig gelungene Staats⸗ 


haube, um Tante Janet und Nanni, welche ich 
in der Küche lebhaft und angelegentlich reden 
hörte. Ich ging an der gemähten Wieſe vor⸗ 
über, wo die Arbeiter mich freundlich grüßten, 
und ſchlug einen ſchattigen, den Fluß hinab⸗ 
führenden Pfad ein. Langſam an ſeinem Ufer 
dahin wandelnd, vernahm ich nach einer Weile 
ein mir nur zu bekanntes munteres Pfeifen, bei 
deſſen Schall mein Herz lebhaft zu klopfen be⸗ 
gann, während ſchnell das Blut in meine 
Wangen ſtieg. Bald ſprang auch eine jugend⸗ 
liche ſtattliche Geſtalt über die Umzäunung, 
und nach wenigen Sekunden ſtand Donald | 
Foreſythe vor mir. Wir begrüßten uns in ges ' 
wohnter Weiſe und er fügte heiter hinzu: 
Hier alſo treffe ich Sie, Miß Meredith? Ich 
bin ſchon in Whitegates geweſen und fand Miß 
Jonſon im Wohnzimmer, eine hellfarbige Haube 
in der Hand haltend, welche ſie mit verzweif⸗ 
lungsvollen Blicken von allen Seiten betrachtete. 
Es iſt ſicherlich ein Unfall damit geſchehen, nach 
dem ich jedoch nicht fragte, ſondern ich erkundigte 
mich nach Ihnen und erfuhr, daß ſie nicht 
wiſſe, wohin Sie gegangen ſeien.“ 

Die höhere Farbe wollte nicht aus meinen 
Wangen weichen, doch gab ich einen glaubhaften 
Grund dieſes Spaziergangs an, von dem Tante 
Janet vorher nichts erfahren hatte. Dann 
wanderten wir weiter am Ufer des Fluſſes 
entlang, bis der anſteigende Weg Donald ver⸗ 
anlaßte, mir ſeinen Arm als Stütze anzubieten. 
Unſere Unterhaltung ſtockte nicht auf dieſem 
Wege, was wir aber geſprochen haben, vermag 
ich nicht mehr zu ſagen, es iſt ſicherlich auch 
nur für uns von Intereſſe geweſen. Plötzlich 
aber hielt Donald im Gehen inne, ergriff meine 
beiden Hände und blickte mich voll liebender 
Zärtlichkeit fragend und forſchend an. Meine 


Augen und Züge mußten ihm die gewünſchte 
und begehrte Antwort de Bere = 
neigte ſich zu mir und unſere Lippen begegneten 


ſich zu einem langen und innigen Kuſſe. Wir 
ſtanden neben einem hohen Strauche wilder 
Roſen in üppigſter Blüthe, an dem noch die 
Tropfen des am Morgen gefallenen 4 75 
regens hingen und der den lieblichſten Wohl⸗ 
geruch verbreitete. Jeder wilde Roſenſtrauch 
aber und der liebliche Duft ſeiner zarten 
Blüthen hat von dem Tage an und während 
langer vereinſamter Jahre in mir die Exinne⸗ 
rung an dieſe Stunde zurückgerufen, in welcher 
wir, ein glückliches Brautpaar, unter zärtlit 
Liebesgeflüſter am Ufer des leiſe rauſchenden 
Fluſſes dahinwandelten, in welcher ich alles, 
alles in der weiten Welt und um mich her 
vergaß, auch des Frühlings, der jedem Menſchen⸗ 
leben nur einmal erblüht und dem meinigen 
ſchon entſchwunden war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Die uns ſoeben zugekommene Nr 6 der „Zeit 
ſchrift des allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ ent⸗ 
hält an erſter Stelle einen vortrefflichen Aufſatz vom 
Obexlandesgerichtsrath Keller in Kolmar i. E. über 
„den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das 
deutſche Reich“ in Hinſicht der Sprache und beſonders 
der fremden Fachausdrücke; — ſodann Chriſtian 
Thomas und ſein Verdienſt um die deutſche Sprache 
von P. Stötzner, — Fortſchritte in der behördlichen 
Sprache, Kleine Mittheilungen, Bücher und Zeitungs⸗ 
Bu u. ſ. w. Man erfieht aus den geſchäftlichen 

ittheilungen faſt jeder Nummer der Zeitſchrift, daß 
der allgemeine deutſche Sprachverein ſich in außer⸗ 
ordentlich glücklicher Weiſe entwickelt und ausbreitet. 
Er umfaßt jetzt über 100 Zweigvereine und 7000 
Mitglieder. Jedem Mitgliede wird die Zeitſchrift 
regelmäßig und koſtenfrei . Man kann ohne 
Weiteres einem der Zweigvereine beitreten oder ſich 
auch als unmittelbares Mitglied des Geſammtvereins, 
unter Einzahlung von mindeſtens 3 Mark an den 
1. Vorſitzenden, Herrn Muſeumsdirektor Profeſſor 


Dr. H. Riegel in Braunſchweig, einſchreiben laſſen. 


Von allen Frauen auf's Wärmſte 
empfohlen. Biſchofswerder (Marien⸗ 
werder). Nach dreijährigem Krankenlager war 
mein Magen in einem ſolchen made Zu⸗ 
ſtande, daß ich ſozuſagen nichts mehr genießen 
konnte ohne furchtbares Magendrücken, Säure 
im Munde, verbunden mit Uebelkeit, zu be⸗ 
kommen. Durch Gebrauch Ihrer Schweizer⸗ 
pillen iſt mein Leiden vollſtändig gehoben, und 
kann ich daher die Apotheker Rich. Brandt'ſchen 
Schweizerpillen als angenehmes und den 
Magen reinigendes Hausmittel beſtens 
empfehlen. Die Schweizerpillen werden in 
unſerer ganzen Familie ſeit drei Jahren als 
Hausmittel mit dem beſten Erfolg angewandt. 
Emma Teſchke geb. Bomball. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der Inowrazlawer Pferde- 
Verlooſung, Preis des Looſes nur 1 Mark, 
ganz beſtimmt ſchon Donnerſtag, den 14. Juni, 
alſo in wenigen Tagen, ſtattfindet. 


— 


Abfahrt der Züge von Thorn: 


NN NN N Nee 


Tricot-Blousen, Trieot-Taillen, Trieot-Kleidehen und Tricot-Anzüge, 


Damen⸗Mäntel und Jamquettes, Herren⸗ Anzüge und Paletots. 
Großartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. M. Berlowitz. s 


PP ee 


DieNürnbergerKunstlärberein.chem.Wäschereil Großer Ausverkauf. 


Prämiirt mit L dwi Arnold Gegründet Umzugshalber verkaufe ich 
höchſter Auszeichnung vo u u ig 854 
iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande tadelloſe Arbeit d im Färben und —2 sämmt liche Waaren — 


Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn 2. billigſt und 
’ b zu bedeutend billigeren Preiſen. 


ſchnellſteus zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 
Eliſabethſtr. 268. ARNOLD LANGE, Cliſabethſr. 4268.78 


Soolbad Inosprazlaro 


vonn dub eehovin 15 780 re Kiga 4 
renovirt un „unter tädtiſcher Verwaltung 
eröffnet die Saiſon 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. 


1. Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt Thorn und deren Vorſtädte am: 


ittwoch, den 13. Juni, 
onnerſtag, „ 14. Juni, 
Freitag, — 15, Juni, 
onnabend, „ 16. Juni u. 


tag, „ 18. Juni c., 
von Morgens 7 Uhr ab, im Lokale des 
Reſtaurateurs Nicolai (früher Schumann) 
Maäuerſtraße hierſelbſt Halt 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Loſungsſcheinen reſp. Geburtsatteſt verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet, zu ſtellen. 

Die transportablen Kranken müßen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht⸗ 
transportabelen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung nach 
dem diesjährigen Muſterungsgeſchäfte ent⸗ 
1 find, find ſpäteſtens am 1. Juni e. 

em Königlichen Landrathsamte Aerſelbſt 
einzureichen. Die nach dem 1. Juni e. 
angebrachten, bleiben unberückſichtigt. In 
den Fällen in welchen bei der Reklamation 
der Heerespflichtigen auf das Alter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krankheit 
der erwachſenen Geſchwiſter Bezug genommen 
wird, müſſen ſich, ſowohl die Eltern, als 
auch die übrigen Perſonen der Ober. Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, widrigen. 
falls auf die Reklamation keine Rückſicht — 
genommen wird. In Fällen wo Krankheit 
dieſelben an Erſcheinen verhindern ſollte, iſt 
ein ärztliches Atteſt 10 

Thorn, den 24. Mai 188 


Der Magiſtrat. 


Glünzlicher Ausverkauf 


von Mauerlatten, Brettern, auch Bohlen 
verſchiedener Qualität. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


Schwedenstr. No. 26, BROMBERG, Schwedenstr. No. 26 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 
a 


Ger Secial· Ceschidſt in Spanischen 
4. Furtuqies ischen Weinen auf.dem (ontinent 
— 2 n 5 


Mit 31 Filialen. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung für dieſe 
beſtrenommirte Firma für Thorn und Umgegend übernommen und 


Portweine, Sherry, Madeira, Malaga, 
Tarragona 2. 


obiger Firma ſowohl als 


kräftienngs- U. Modieina- Weine 


als auch als 


Frühstücks- u. Dessert-Weine, 


in ganzen und halben Flaſchen, 
angelegentlichſ empfehle. 


Sämmtliche Weine find in meiner Vrobirſlube 


Ausstattungen und Wohnungs- 
Einrichtungen 56.2: 


“li von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


e Wanken u. aan ee 


nach neuesten Entwürfen. 


B 
Teppiche — Gardinen Stores — Portleren. 


Billige Preise. Solideste Arbeit. 


Illustrirte Preiscourante gratis. 
Seb azur nose eins 


— 


SSI AI9AOULEH IITEEPSK ousp lo 


Versand frachtfrei Thorn. Br 


‚Wie kommen Sie zu solchem Haarw wuchs??? 
Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei ‚der ; 


Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum hi; | genaul: 


* Phönix-Pomade» 


Goldene Medaille Wien 1883. 


Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 

katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 

der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. 1,— und 
Mk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Drog. -Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. a 60 u. 30 Pfg. 


i 3 
ee eee R 83 für Haar- und Bartwuchs glasweiſe zu haben. . Preisliſten gratis und franco. 
... ... 2392 von H. E. Schneidereit, l. J. A , 22 
2 Professor der Medlzin und Phrenolo ie ee 1 G A d | h 
100, 000 gut durchge: 2 3 h Schädel- u. Gehirnlehre), 9 F 5 . 0 P 7 Thorn. 
EEE: durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 0 3 
eee Mauerſteine, 3:3 fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 8 8. 
2 8 8 d. g; In kurzer Zeit ei 1 
II. El, ſtehen auf Ziegelei Lulkau beil 585 e e eee . 
. Östaszewo zum Verkauf. a3? ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl-, f m 
FUE kurzem 62rd een een Beke Wer a N \Holl. 
ass en kräftigen Bartwuchs. 
500 bis 600 Kubikmeter hartgebrannte 42 sich die natürliche Zierde eines schönen Haares ! eng 
2 8 bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche Entöltes Maisproduct, Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
55” FE Eye r e aa geeignet — r die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. 
45 
— — 


Fe 15 6 000 gute 


rackziegel Jane b. Beige 


Schutz marke. 


Herre Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Sommer: Fahrplan 6 
ebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, 4 nde & s 9 

der Medizinisch-chemisches Laboratorium u. — er 5 Tan e at ne r, 350 ee a RT 15 

” Ih 1 Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Danzig, Vorſt. Graben 2, 
Königl. Eiſenbahn Direktion 1 Zur Bausaisong SEHE ſowie unfere Herren Inſpectoren u. zahlreichen Agenten 

- Bromberg empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: e | N 
vom 1. Juni 1888 ab > geltend. Da chpap pen, Dachlack, Asphalt, 2 Holzcement, 
F ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu über foliden Preiſen. 


Sigismund Aschheim, Posen. 


5 & Dr. Kochs’ Fleisch. Pepton. 
4 Dr. Kochs Pepton-Bouillon. 
> Dr r. Kochs’ Pepton-Biscuits. ' 


EM 40 M. Morg. J U. 25 N. Nachm. i i = 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 ll ic Fharn * Adee in Culmsee bei, 
. Wolff, 


41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
5. M. bende — 


Ri una noien: ee 5 15 A 
org., 11 orm 202 Grösster Schutz 
g 15 es N gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 


Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 
Richtung 1 7 Bahnhof 9 U. A - täten der Gesundheitspflege 5 


Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 
eln Allein echte, 1 80 


Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 46 7 
2 Normal-Unterkleider, 


3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 
welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 


Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 
Alleinig concessionirte Fabrikanten 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart 


‚arbolinmeum verum 
vorzüglichſtes Schutzmittel gegen Haus. u. Mauerſchwamm, ſowie 


wirkſamſtes Im 1 0 u. Anſtrich⸗Oel zur Conſervirung von Holz, welches der 
Feuchtigkeit, Dämpfen 2c. ausgeſetzt iſt, empfiehlt unter langjähriger Garantie 
die Fabrik chemiſcher Präparate 


Sigismund Aschheim, Posen. 


an herren-, Damen-Kimder- Confection. | ur. Berlowitz, 
Große Auswahl 1 ſehr billige Preiſe ——— 


Butterſtraße 94. Anfertigung »rtigung nach aass bei kleiner Erhöhung der Preise. Butterſtraß a2 94. 
eiii n Lr 
Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Univerſal⸗Waſchmaſchine 


Deutſches Reichs Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Vorzüge der Universal- 
Waschmaschine: 
Handhabung abſolut nicht anſtreugend. 
Leiſtet dreimal ſoviel als jede Waſchfrau. 
. Spart dementſprechend Seife u. Fenerung. 

„Keine Beläſtigung durch Waſſerdampf. 

Die Wäſche wird mehr geichont als 
bei jedem andern Waſchen; ſelbſt 
Gardinen werden nicht beſchädigt. 
Dieſelbe empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

A. Seefeld, Gerechte⸗Straße 127. 


Herren-, Damen- u. Rinder- 


Eu ＋ Stiefel, 


gut u. dauerhaft gearbeite 
empfiehlt 


J. Witkowski, Hempler's eee 


an a n noneir t 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Richtung Bromberg: n 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 ll. 40 M. 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 

3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 


R ei tung Oſt ero de: (Inſterburg) Bahnhof 


zu Allenstein 
(Juni Juli 1888) 
iſt unſerer Firma vom Comits die 
alleinige Jnſeraten-Annahme 
übertragen worden. 
Juni Juli iſt die 


Haupt⸗Reiſe⸗Saiſon; 


daher bietet ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
treibenden aller Branchen in obigem 
Kataloge ein 


Inſeraten-Organ, 


für ihre Empfehlungs⸗ an von 


bleibendem Werthe. 


Um baldige und zahlreiche Ueber 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


Haasenstein & Vogler 


Annoncen-Expedition, 
[Königsberg i Pr. Kneiph. Langg. 26, J. 


1 


— 


eu!!! Neu!!! Neu!!! 
J. Newburg’s 


Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 


nn Warſchau: 7 U. 39 M. Morg., 
11 u. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abend 

Richtung i (Inſterburg) Hang 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stabi 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
6 U. 11 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags, 
6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 
45 M. Brm., 1 U. 5 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


am zweckentsprechenästen, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Für die 


